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Heute wird Nr. 30. des Beiblattes der Breslauer Zeitung „Schleſiſche Chronik“ 


aus gegeden. Inhalt: 
3) Correſpondenz aus Glogau. 
agesgeſchichte. 


Bert: In i a un d. 
Yu e klin, 31. März. Se. Majeſtäͤt der König haben dem 
larius, Juſlißz⸗Kommiſſarius und Notarius von Horn 
leih n din Rothen Adler Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
Ra Des Königs Majeftät haben den Ober⸗Konſi⸗ 
intenden Natorp zu Münfter zum Vice General⸗Super⸗ 
Ra en für die Provinz Weſiphalen, und den Konſiſtorial⸗ 
ten fü Upper zu Trier zum Vice⸗Genetal⸗Superintenden . 
una oe Rheia⸗Provinz ſo wie zum Mirglirde des Konſiſto⸗ 
obienz zu ernennen und die darüber ſprechenden Pa⸗ 
zn vollziehen geruht. Des Königs Majeftät haben den 


1) An die Unthaͤtigen u. Bettler. 2) Maſchine zum Schneiden der Granit⸗ und Sand Steint. 
4) Corteſpondenz aus Ratibor. 5) Correſpondenz aus Schweidnitz. 6) Miszellen. 


Zu General⸗Majors. Die Oberſten: v. Eſebeck, 
Command. der 1ſten Landw.⸗Brig.; v. Grävenig, Come 
mand. der 11ten Kavall.⸗Brig.; v. Blankenburg, Com: 
mand. der Iren Kavall.⸗Brig.; v. Keſteloott, Command. 
der 14ten Inf. Brig.; v. Drygalski, Command. d. 10. 
Landw. Brig.; v. Selaſinski, Command. der 13. Landw.⸗ 
Btig.; v. Liebenroth, Inſpect. der 2ten Ingenieur⸗Inſp.; 
v. Kurſſel, Command. der Sten Kavall. Brig.; v. Neu⸗ 
mann, Command. der 2ten Garde Landw.⸗Brig., Inſpeet. 
der Jaͤger und Schützen; v. Barner, Command. der Zten 
Kavall. Brig.; v. Brandenſtein, Command. der Sten 


on d 
sc Aha. Huh Schriewer zu Koblenz in derſelben Eigen» + Landw. Brig.; v. Prittwig, Command. der Iften Bardes 


nige vw Regierung in Trier zu verfegen geruht. Des Koͤ⸗ 

14 8 5 haben geruht, den Kammergerichts » Affeflor 
Maſeſte nd Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen. Se. 
eſerslihen das mg haben dem Siedtmeiſter Hennicke zu 
mann 5 . Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Bauers⸗ 
mit dem B Graffe zu Muͤnſter die Rettungs Medaille 

; En zu verleihen geruht. 

Prinz Peter der Kaiferlich Rufſſſche General - Lieutenant 
dier angekommen on Oldenburg iſt von St. Petersburg 


Abgereiſt. Se. D 
„Durchlaucht der General⸗Major und 
3 Sten Diviſion, Prinz George zu Def. 
lor Een Frankfurt a. d. O. Der General⸗Ma⸗ 
Breslau. andant don Breslau, von Strantz, nach 


Des Könige Maſeſtät hab . 
der Armee re i A nachſtehende Beförderungen in 
v. M Senezal-Kieutenants. 
dell, Cre Inſpekt. 
der 1 


der Iſten In Die General⸗Mafors: 
genieur-Inſp.; v. Loe 

ommand. der Sten Diviſion; v. 

ten Divifion, fon; v. Klüx, Command. 


Inf.⸗Biig.; v. Can itz, Gefandter am Koͤnigl. Hanndoer⸗ 
ſchen und Kurfürftt. Heſſiſchen Hofe. 

Den Charakter als General⸗ Major. Die Ober⸗ 
fin: Schleyer, ter Kommandant von Torgau; v. Som: 
merfeld, 2er Kommand. von Danzig; v. Langen, Kom⸗ 
mand. von Silberberg; von der Lund, 2ter Kommand. 
von Köln; Köhn von Jasky, Kommand. von Köſtrinz 
v. Legat, Direkt. d. Milit.⸗Waiſ.⸗Hauſes in Potedam. 

Zu Oberſten. Die Oberſt⸗Lieuts.: de Finance, in⸗ 
terim. Commandeur des 35ſten Inf.⸗Reg. (3te Reſerve) ; v. 
Björnſtjerna, vom Sten Inf. Reg.; v. Kluͤchzner, 
int. Comm. des 17ten Inf.⸗Reg.; v. Freysleben, vom 
Aten Inf.⸗Reg.; v. Rauch, von der Allgem. Kiiegs⸗Schule; 
v. Werder, int. Comm. des 20ſten Inf. Reg.; Kowal⸗ 
zig, vom Aten Inf.⸗Reg.; v. Barfus, vom 17ten Inf. 
Reg⸗; v. Blumen, Comm. des 20ften Landw.⸗Reg.; Gr. 
Püdler, vom 27. Inf.⸗Reg. 5 dv. Werder, Comm. des 
1ften Garde⸗Reg. zu Fuß; v. Maudero de, Adjutant bei 
der General⸗Inſpection der Feſtungen und des Ing.⸗Corps; 
v. Hochſtetter, int. Comm. des Kaiſer Franz Grenadier⸗ 
Reg.; d. Dunker, Comm. des 2ten Garde⸗Ulanen⸗ (Landw.) 


7 


Reg.; v. Williſen, Chef des Generalſtabes beim öten 
Armee⸗Corps; v. Below, Comm; des 1ſten- Huſ.⸗Reg.; 
Jenichen, Chefe des Generalſtabes bei der General⸗Inſpek⸗ 
tion der Artillerie; v. Hirſchfeld, Eomm. des 1ſten Ulanen⸗ 
Reg.; v. Heuduck, Comm. desäten Kuraſſ.⸗Reg.; Stein 
von, Kaminski, vom Kriegsminiſterium; v. Strans, 
Comm. des ten Huſ.⸗Reg.; von der Horſt, Comm, des 
Zten Huſ.⸗Reg.; Gr. Walderſee, Comm. des Reg. Garde 
du Corps; v. Schack, Comm. des ten Huſ.⸗Reg. ; v. 
Strantz, Comm. des Aten Küraſſ.⸗Reg.; v. Peucker, 
vom Kriegsminiſterium; von Valtier, Brigad. der Zten 
Gensd'arm.⸗Brigade. a 

Zu Oberſt⸗Lieutenants. Die Majors: v. Fro⸗ 
reich, vom ten Inf.⸗Reg.; v. Schweinitz, vom 36ſten 
Inf.⸗Reg (Aten Reſ.); Corvin von Wiersbitzki, vom 
33ſten Inf.⸗Reg. (1ſten Reſ.) ; v. Fiſcher, vom Aten Inf.⸗ 
Reg.; v. Schelih a, vom Gten Landw. Reg.; v. Dinter, 
vom 23ſten Inf.⸗Reg.; v. Zſchuͤͤſchen, vom 28ſten Inf.⸗ 
Reg.; v. Flotow, Comm. des 7ten Ulanen⸗Regts.; v. 
Reichenbach, v. Gerlach, v. Reitzenſtein L, vom 
Generalſtabe; v. Reuter, Brigadier der Aten Artill.-Brig.; 
v. Weſtphal, Comm. des Aten Huſaren⸗Reg.; v. Katte, 
Comm. des Garde⸗Dragoner⸗Regts.; Prinz Auguſt von 
Württemberg Koͤnigl. Hoheit, aggr. dem Regiment Garde 
du Corps. i E 

Berlin, 31. März. Heute, als am grunen Donner⸗ 
Rage; haben Se. Maß. der König das h. Abendmahl in der 
Kapelle des Königl. Palais aus den Handen des Biſchofs Dr. . 
Eylert empfangen. 

Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den zeitherigen Berg ⸗ 
Amts⸗Direktor von Rohr zu Kupferberg zum Bergrath zu 
ernennen und das desfallſige Patent Aller hoͤchſtſelbſt zu voll» 
ie n., 

r tie 2. April. Außer den unter den bereits oben 

zur offentlichen Kenntniß gebrachten Beförderungen, die Se. 
Majeftät der König am 30. März in der Armee vorzunehmen 

geruht haben, enthaͤlt das heutige Militaͤr⸗Wochendlatt 
noch folgende: ; 

; Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Karl zum kommandiren⸗ 
den General des Aten Armee⸗Corps. (Derfelde behält das 
Kommando der Aten Garde ⸗Diviſton (Berlin) einſtwei⸗ 
len bei.) — Der Gen.⸗Major von Luͤtzo w, bisherig. Com⸗ 
mandeur der Iten Inf.» Brig., zum interim. Command. der 

ten Dioiſion. 

Ses Koͤnigl, Hoh. der Prinz Albrecht zum Command. 
der Aten Garde⸗Kavalerie-Brig,, unter Entbindung von dem 
Kommando der 6ten Kaval.⸗Brig. — Der General⸗Maj. von 
Barner, bisheriger Command des Garde: Drag, »Regim., , 
zum Command. der Zen Kaval. Brig. — Der Oberſt von 
Schaper, bisberiger Command. des 20ſten Inf.⸗Regr, zum 
Command. der 6ten Inf.⸗Brig. — Der Ozerſt v. Tietzen, 
bisheriger Command. des 1ften Dragoner Reg. , zum Com 
mand. der 6ten Kaval.⸗Biig. — Der Gen ⸗Major v. Rohr, 
bisheriger Command. der ten Landw.⸗Brig, zum Command. 
der Oten Inf.⸗Brig. — Der Oberſt von e bis⸗ 
he iger Command, des Kaiſer Franz Gren. Rrg., zum Com⸗ 
mand. der Iten Land. Brig. — Der Oberſt von Below, 
bisheriger Command. des 35ſten Inf. Reg. (Zte Reſerve), zum 
Command. der 12m Landw. Brig. — Der Oberſt v. Ho is: 
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leben, bisheriger Command. des 17ten Infint.⸗Reg., zum 
Command. der 14ten Landw.⸗Brig. — Der Oberſt v. Hoch⸗ 
ſtetter vom 2ten Garde Reg. zu Fuß, zum interim. Com» 
mand. des Kaiſer Franz Gren. Reg. — Der Oberſt⸗Lieut. von 
Katte, bisheriger Command. des 2ten Ulanen⸗Regim., zum 
Command. des Garde⸗Dragoner⸗Reg. — Der Overſt von 
Kluͤchzner vom 30ſten Inf.⸗Regim., zum interim. Com: 
mand. des 17ten Inf.⸗Reg. — Der Oberſt von Werder 
vom 24ften Inf.⸗Reg., zum interim. Command. des 20ſten 
Inf.⸗Reg. — Der Oberſt de Finance vom 13ten Infar , 
Reg., zum interim. Command. des Zöften Inf. Reg. (Zte 
Reſerve). — Der Major von Hanneken vom Xen Dias 
goner⸗Reg., mit der Führung des Eten Kürocſier⸗Reg. beauf⸗ 
tragt und demſelben aggregitt. — Der Major von Broͤ⸗ 
ſike vom Zen Huſaren Regim. (genannt Nies Leib⸗Huſaren⸗ 
Regim.) zum interim. Command. des Iſten Dragoner⸗Reg. 
— Der Major von Lupinski, bisheriger Command. des 
Landw. ⸗Bat. 37ſten Inf.⸗Reg., zum interim. Command. bes 
Aten Ulanen⸗Reg. — Der Major von Pod bielski vom 
Aten Ulanen⸗Regim., zum interim. Command. des Eten Ula⸗ 
nen⸗Reg. — Der Major von Urlaub vom Sten Ulanen⸗ 
Reg., zum interim. Command. des Sten Ulanen⸗Reg. — Der 
Major Stammer von der Sten Artill.⸗Brig., zum inte⸗ 
rim. Brigadier der Iren Artill. Brig. — Der Major von 
Strotha von der Garde ⸗Artill. Brig., zum interim. Briga⸗ 
dier der Item: Artill.⸗Brig. — Der Major Maſchke von 
der 1ſten Artill.⸗Brigade, zum interim. Brigadier der Iten Ar» 
till. Brig. — Der Oberſt von Zimmermann, disheri⸗ 
ger Kommand. des Iſten Bat. Eten Landw.⸗Reg., zum Kom⸗ 
mandanten von Schweidnitz. 

Die nachſtehenden interimiſtiſchen Regiments⸗Komman⸗ 
deuts: Oberſt von Steinäcker (An Inf. Reg.), Oberſt 
von Maltitz (27 ſten Inf. Reg.), Oberſt von Sack 
(30ſten Inf.-Reg.), Mojor von Slugocki (Aten Drago⸗ 
ner Reg.), Maſor von Forſtner (Ilten Huſaren⸗Reg.), 
und Oderſt Litut. von Flotow (Tten Ulanen.⸗Reg.) find 
als ſoiche beſtaͤtigt worden. s 

Unterm 18. März iſt der Major von Radowitz, Chef 
von Generalſtabe der General-Inſpection der Artillerie, zum 
Militair⸗Kommiſſair bei der Bundes⸗Verſammlung in Frank, 
furt a. M., u. ſtatt feiner der Oberſt⸗Lieutenant (jetzige Oberſt) 
Jenichen, bisheriger Brigadier der Garde⸗Artillerie.-Brig. 3 
zum Chef vom Generalftabeder General⸗Inſpekrion der Artillerie 
ernannt worden. Die Garde⸗Artillerie⸗Brig. hat dagegen der 
Major von Erhardt, bisheriger Brigadier der Hten- Artil⸗ 
lerie- Brigade, erhalten. 

Deut ſchlan d. 

Frankfurt, 29. März. . Unfere Meſſe iſt bereits in 
vollem Gange; es werden zwar ſchon viele Geſchaͤfte gemacht, 
doch laßt ſich uͤber das wahrſcheinliche Reſultat diefer erſten 
Meſſe nach dem auch für uns eingetretenen Zoll Verbande noch 
nichts mit Sichecbeit ſagen. Einzelne Haͤuſer — beſonders 
Augsburger Fabrikanten — ſind ſehr zufrieden. 

Schwerin, 11. Maͤrz. Se. Königl. Hoheit der Groß⸗ 
herzog haben den Grafen Auguſt Wilhelm von Heſſenſtein, uns . 
ter Beilegung des Charakters Ihres Geheimenraths mit dem 
Praͤdikaße „Excellenz“, zu Allerhoͤchſt Ihrem außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtig en Miniſter am Koͤnigl. Preußi⸗ 
ſchen Hofe zu ernennen geruht, f 
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Seele Stadt Krakau. 

Krakau, 15. März. (Allg. 3.) „unſer Stadtgebiet 
fingt an, ſich von den ungebetenen Gäſten, die ſich auf dem 
ſelten geſammelt hatten, zu ſaͤubern. Auch ſpricht man be⸗ 
reits von dem nahe bevorſtehenden Abmarſche der eingeruͤckten 
Truppen, welche groͤßtentheils aus Oeſterreichern, einigen hun» 
dert Ruſſen und zwei Schwadronen Preufifcher Uhlanen bes 
ſtanden, ven welchen letztern eine bereits wieder nach Schleſien 
zurückgekehrt iſt. Die ganze Zahl der tingerückten Truppen 
wag ſich auf 3000 Mann belaufen. Die Oeſterreichiſchen 
Truppen halten die Stadt beſetzt; die Ruſſen und Preußen lie⸗ 
gen in den Dörfern. Hätten der Praͤſident Wieloglowski und 
der Senat. den Muth gehabt, der Anforderung der Mächte 
Folge zu geben, fo würde der Zweck der Reinigung des Gebiets 
ohne das Einrücken der fremden Truppen erreicht worden fein. 
Sie ſtanden unter dem Schreckens ⸗Syſteme der Klubs, welche 
ſich Drohungen aller Art erlaubt hatten und es an Anforderun⸗ 
gen, ſelbſt an das ſchoͤne Geſchlecht, ſich ihrer Sache anzuneh⸗ 
men, nicht ermangeln ließen. Ein Umſtand hatte gleichfalls 
das Austreiben der fremden Gaͤſle erſchwert, nämlich der ganze 
liche Mangel an iner geregelten polizei ichen Aufſicht. Es bes 
Fand hier nicht einmal ein Fremden Regiſter; von Anmeldung, 
Paßoorzeigung der Ankömmlinge u. ſ. w. war nie die Rede. 
Daß ſſch bei einer ſolchen Verwaltung eine zwiſchen drei Gedie⸗ 
ten liegende Stadt zu jeder Zeit und unter ganz gewöhnlichen 
Verhaͤltniſſen mit Abenteuern und Glüdsrittern jeder Art ger 
fäut haben würde, gehoͤrt zu den natütlichen Dingen; um 
wie viel mehr mußte dies nicht der Fall unter den Konjunktu⸗ 
ten des Tags fein? Daß die benachbarten Mächte, der Unord⸗ 
nung endlich überdruſſig, ihr ein Ziel ſtecken würden, dies 
batte jeder ruhig Denkende vorausgeſehen; von den Andersge⸗ 
ſinnten hatten die Einen an dim Muth, die Andern an der 
Uedereinſtimmung der Mächte gezweifelt und auf dieſe Taͤu⸗ 
[Hung Hoffnungen des Gelingens weitausſehender Pläne ge: 
baut, denen nun ein einziger Schlag, auf dem hiefigen Platze 
wenigſtens, ein Ende gemacht hat. Vor dem Einrücken der 
fremden Truppen hatten ſich die Abenteurer aus der Stadt ent» 
fernt und in die zum Stadtgebiet gehörenden Dörfer zuruͤckge⸗ 
zogen. Nach der Beſetzung der Stadt fing erſt der Auszug nach 
Podgorze an; ſeit dem Einrücken det Ruſſen auf das Gebiet 
baden ſich die fremden Flüchtlinge, welche ſich in den Dörfern 
derborgen hielten, wieder nach der Stadt und von da nach 
Podgorze gezogen, und in wenig Tagen durfte wohl kaum 
mehr ein Unberufener hier ſein. Ausnahmen von der Expul⸗ 
ſions⸗Maßregel haben bereits in Menge im Einverſtaͤndniſſe mit 
den Reſidenten der drei Schutzmaͤchte ftättgefunden. Hierzu 
gehört die ganze Klaſſe der Fandleute. — Die Reorganifation 
der Stadtmiliz wird naͤchſtens bewerkſtelligt werden. Man 
beabſichtigt, in ſelbige vorzugsweiſe Eingeborne des Stadtge⸗ 
biets aufzunehmen und Fremde ſo viel als möglich von ſelbiger 


entfernt zu halten. — Die Stadt hat bei der vorgenommenen 


Epuration nur gewonnen. Eine Menge mittelloſer Menſchen 
werden ihr nicht mehr zur Laſt fallen; der Verkehr mit den 
Nachbarſtaaten wird ebenfalls mittelſt der Einführung beſſerer 
Aufſichts⸗Maß regeln im Innern des Gebiets eine ganz natürs 
liche Erleichterung finden. Was zwar dem Freiſtaat Krakau 
am wünſchenswertheſten wäre, iſt Beförderung feines Hans 
dels⸗Verkehrs. In früheren Zeiten war Krakau ein bedeu⸗ 
tender Speditlonsort und unter andern der Stapelplatz des 
Weinhandels nach dem Norden. Alle dieſe Erwerbs: 


naires Treiben nicht, 


quellen find nun verſiegt, und fie konnen nur durch eln 
Uebe reinkommen unter den Schutzmaͤchten wieder ins Leben 
treten. Zu einem ſolchen Reſultate führt ſicher revolutios 
und wo die Stadt ſich ſelbſt wie⸗ 
der geſchnkt wird, dürfte die Erfuͤlung ſolcher Wünfche näher 
liegen. Das kleine Freigebiet hat ſeinerſeiis Erzeugniſſe, welche 
von Werth find, Kohlen und Metalle, insbefovdere Zink, ber 
ſitzt daſſelbe in Menge und in vorzüglicher Güte. Die Weich⸗ 
ſel ſteht ihm zu Gebote, und der Bedarf an Kohlen wird ſich 


ſicher durch eine neue Eiſenbahn, welche die Weichſel mit der 
Donau verbi det, bedeutend ſteigern. Lauter Ausſichten auf 


eine beſſere Zeit, als es die Vergangenheit war. — An der 
Spitze der Verwaltung ſteht nun ein Mann, deſſen Ruf von 
keiner Seite angegriffen werden kann, der ſich ſeit Jahren un» 
ter der Buͤrgerſchaft durch einen reinen Sinn fuͤr das allge⸗ 
meine Wohl ausgezeichnet hat und die allgemeine Achtung 


genießt. 


Großbritannien. 

London, 25. März. Die Parlamentsverhand⸗ 
lungen waren in den letzten Tagen von wenig Inteteſſe, 
namentlich wurden wegen Abweſenhtit des Lord John Ruſ⸗ 
ſel mehre wichtige Diskuffionen aufgeſchoben. Folgendes iſt 


kurz der Hauptinhalt der Verhandlungen im Unter hauſe: 


In der Sitzung am 23. d. kam die Karlower Wahl wies 
der zur Sprache und bei dieſer Gelegenheit fielen die herbſten 
Perſoͤnlichkeiten zwiſchen den HH. Hardy und O'Connell 
vor, die aber keine we tere Folgen hatten. Als die irlaͤn di⸗ 
ſche Corporation s⸗ Bill in der Commitee vorkam, 
zeigte Sir Robert Peel an, er werde einen Antrag gegen 
die dritte Verleſung machen und es zur Ab ſtimmung trei⸗ 
ben. Da dieſelbe zum naͤchſten Montage angeſeßt iſt, ſo for⸗ 
dern die liberalen und minifteriellen Blätter alle Anhänger der 
Bill auf, ſich pünktlich einzufinden. In der geſtrigen Sitzung 
beantragte Hr. Robin ſon eine Reihe von Reſolutionen we⸗ 
gen eines ganz neuen Steuer» Syfiems, da das gegen⸗ 
wärtige in Kriegszeiten entſtanden und für Friedenszeiten gaͤnz⸗ 
lich unpaſſend ſei. Der Kanzler der Schatzktammer 


erklärte, das Syſtem werde nach und nach verbeſſert, und die 


Laſten wären ſchon bedeutend erleichtert worden. Es verſteht 


ſich von ſelbſt, daß jene Reſolutionen, wie alle ſolche, die 


nut zu leeren Declamationen dienen, ohne Abſtimmung 
abgelehnt wurden. f 
Der König hielt vorgeſtern ein Kapitel des Both ⸗Otr⸗ 
dens, in welchem der Viee⸗Admiral Sir Graham Moore 
mit dem Großkreuz dieſes Ordens beliehen wurde. Sodann 
war Lever bei Sr. Majeftät, welchem die Prinzen Ferdinand 


von Portugal, Eduard von Carolath und Ernſt van 


Heſſen⸗ Philippsthal beiwohnten. Der Ruſſiſche 
und der Franzöͤſiſche Botſchafter, die ſich wieder beffer 
befinden, waren auch bei dem Lever zugegen. — Die König- 
liche Antwort auf die Adreſſe des Unterhauſes wegen Aufhebung 


der Orangiſten⸗Logen iſt am 21ſten d. von den Lords 


des Schatzes den ſaͤmmtlichen untergeordneten Behörden dieſes 
Amtes durch ein Circular mitgetheilt und ihnen ihr Verfahren 
in Beziehung darauf vorgefchrieben worden. 
Folgendes iſt der Haupt⸗Inhalt des Berichtes, welchen die 
desfallſige Rommiffion *) an St. Maj. den Koͤnig über das 
) Dieſe Kommiſſion begann ſchon am 6. März vorigen 
? hre Acbelten, von been m eben Möitgejeite Das Feine 
tat ihrer Forſchungen iſt. Der Bericht 0 vom 18. Mü 
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Aus püitſchen in der Armee erſtattet hat: Die Verhaͤltniſſe der 
Brittiſchen Armee find in Bezug auf ihre Zuſammenſetzung 
und auf ihre Pflichten von denen in den ubrigen Europaͤiſchen 
Staaten verſchieden. Was die Zuſammenſetzung betrifft, ſo 
beſteht die Brittiſche Armee aus Freiwilligen, welche ihr gan⸗ 
zes Leben dienen. Der Brittiſche Soldat opfert freiwillig den 
beſten Theil ſeines Lebens dem Dienſte. 
wied jeder Franzoſe durch Conſcription vom 20ſten Jahre an 
auf 7 Jahre zu den Fahnen gerufen; in Preußen gehört 
jeder Unterthan bis zum 39ſten Jahre entweder in das Heer, 
oder in die Landwehr des erſten, oder in die Landwehr des 
zweiten Aufgebotes. Dadurch ſteht in jenen Ländern der Ktie⸗ 
gerſtand in Ehren, und es finden ſich darin eine Menge Leute 
ven guter Erziehung. Dazu kommt noch daß dei dieſen Maͤch⸗ 
ten die Armee kicht in Koloniten geſendet wied, wie bei uns, 
ihr Dienſt alſo viel weniger ſchwierig iſt. Die natürliche Folge 
davon iſt, daß ſich nur wenige Leute aus den getildeten Klaſſen 
in der Engliſchen Armee finden, daß vielmehr der groß e Theil 
vom Lande oder aus den größeren Städten und den Manufak⸗ 
tur Gegenden ſtammt. Die Landleute, welche gewoͤhnlich 
wegen haͤuslicher Schwierigkeiten, oder wegen eines Vergehens, 
oder wegen Mangel an Arbeit eintreten, find, wenn fie iamal 
die erforderliche Zucht durchgemacht haben, die beſten Sol⸗ 
daten. Die Einwohner aus den größeren Städten 
und den Manufaktur⸗Gegenden aber find häufig die 
müßigſten und liederlichſten Menſchen, und es iſt 
eine weſentliche Pflicht, ihnen Subordination beizubringen. 
Die Strafe des Auspeitſchens hat von je in der Engliſchen Ar, 
mee geheriſcht. Sie iſt immer mehr deſchraͤnkt worden und 
wird nach einem Befehle vom 24. Auguſt 1833 nur ange wen ⸗ 
det: 1) bei Meuterei, Inſabordination, Gewalt und D:ohuns» 
gen gegen höhere Offi iere; 2) bei Trunkenheit im Dienſte; 
3) bei Verkauf oder bei Entfliehen mit Waffen, Schießbedarf, 
Kleidung oder anderen Beduͤrfniſſen; ferner bei Beſtehlung 
der Kameraden oder fonfiiger ſchlechter Auffuͤhrung. Nach 
einer ſehr ausführlichen Prüfung der Grünte, welche für und 
gegen dieſe Strafe vorgebracht worden ſind, legt die Kommiſ⸗ 
fion als Endergebniß ihrer Unterſachung Folgendes ver: i) 
Es iſt die Anſicht faſt jedes Zeugen, den wir gefragt haben, daß 
die Annahme einer anderen Zuͤchtigung in der Brit ifhen Ar⸗ 
mie wihrend des Dienſtes und im Felde unausfuͤhrbar iſt und, 
wenn ſie ausfuͤhrbar wäre, doch nicht hinreichte, um in der 
Engliſchen Armee die erforderliche Zucht zu erhalten. 2) Es 
erſcheint uns offenbar ungerecht, im Frieden das Recht, durch 
ein Kri gegericht koͤrperlich: Strafe zu beſtimmen, aufzuheben, 
aber im Dienſte und im Felde daſſelbe beizubehalten. 3) Es 
ſcheint uns nicht, daß die Strafen, die bisher ſtatt des Aus» 
peitſchens angewendet wurden, es thun ich machen, jene Sttafe 
ganz aufzuheben, und andere dafür empfohlene Strafarten 
ſcheinen ebenfalls keinen günſtigeren Erfolg zu haben. 4) Es 
ſcheint uns, daß, wenn auch eine gleich zweckmaͤßige Strafart 
angewendet werden konnte, es doch nicht rarhfam mare, jene 
Strafe gar z abzuſch ffen; es müßte dieſe Abſchaffung ; ielmehr 
allmaͤlig geſchehen. 5) Es ſcheint uns, daß, um den Straf⸗ 


datirt, und von den Mitgliedern der Kommiſſion: dem Ge⸗ 
neral⸗Felbzeugmeiſter Sir James Kempt, dem General⸗Ad⸗ 
vokat Cuttar Ferguffon, Herrn Wharncliffe, San⸗ 
don, Hyde, Caſt, Barnes und Reynell unterzeichnet. 
Die Kommiſſion wurde auch unter andern in ihren Forſchun⸗ 
gen von vier Franzöſiſchen Offiziers unterftügt, Red. 
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arten, die jetzt gewohnlich ſtatt des Auspeitſchens angewendet 


werden, volle Kraft zu geben, die Einſperrungsorte in den Ka⸗ 
fernen wirfiamer gemacht und eine große Anzahl Gefängniffe 
fie Militaͤr⸗ Verbrecher deſonders beſtimmt werden müßten. 
6) Obgleich wie wider Willen genöchigt find, die Nothwendig⸗ 

keit der Beidehaltung dieſer Strafe anzuerkennen, ſo empfeh⸗ 

len wir doch dringend, keine Muͤhe zu ſparen, um zu entdecken, 
wie deren Anwendung weniger häufig gemacht werden kann. 

7) um die Anwendung dieſer Strafe zu vermindern, ſollten 

die Vigehen und die Gelegenhei en, bei welchen fie angewendet 
werden darf, deutlicher beſtimmt werden. 8) Aus demſelben 
Geunde ſollte der Macht der Regiments⸗Ofſiziere, kleine Ver⸗ 

geben zu beftrafen, und zu beſtimmen, welche Vergehen von 
einem Retzimentsgericht unterſucht werden foßen, größerer 
Spielraum gegeben werden. 9) Es ſcheiot uns, daß die Aus: 

dehnung der Macht der verſchiedenen Kli'gsgerichte mehr bes 

ſchraͤnkt werden koͤnne. 10) Es ſchriat uns, daß die Tapfer⸗ 
keit ſowohl als das gute Betragen darch Ehrenbelohnungen 
und Auszeichnungen ermuntert werden ſollten. 11) Zuletzt 
ſcheint es uns, daß, um dem Soldaten im Dienſte Bequem⸗ 
lichkeiten zu verſchaffen und dem tapfern und verdienten Manne 
nach dem Dienſte cine Penſion zu verfchaffen, keine Ausgaben, 
ſofern fie innerhalb vernünftiger Graͤnzen bleiben, geſpart wer⸗ 
den duͤ fen. 

Die Mittheilung des Schatzamtes an die ihm untergeord⸗ 
neten Behörden in Betreff des Königlichen Entſchluſſes hin · 
ſichtlich der Otangiſten-Logen endigt mit der Drohung, daß 
alle dirjecigen, welche fortführen, Mitglieder einer ſolchen Ges 
ſellſchaft oder Loge zu bleiden, ſofert aus dem Staatsdienſt 
entlaſſen werden m uͤrden. 

London, 26. Marz. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes wurde, auf den Antrag des Herzogs von 
Cumberland (für Lord Wynford), die Einreichung von Be⸗ 
richten über den Betrag der in den Jahren 1826 — 1836 in 
den Städten und Flecken von En, land und Wales erhobenen 
Grunbfteuer und übee die in demſelben Zeitraum aus Irland 
nach England und Wales eingeführten Quantitäten von Ge⸗ 
treide, Butter, Speck ıc. angeortnet. Hierauf erhielten mehre 
Bills von ört ichem Intereſſe die zweite Leſung. 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhauſes kündigte 
der Oberſt Verner eine Motion zur Ernennung eines beſon⸗ 
deren Ausſchuſſes an, der Über das Vorhandenſein geheimer 
Vereine in Großbrittanien und Irland Nachforſchungen anzu · 
ſtellen habe. Eine von Ld. John Ruſſel eingedrachte Bill 
über die Pfalzgrafſchaft Durham erhielt die erſte Leſung. Der 
Miniſter kündigte außerdem an, er werde nächſten Mittwoch 
die Vertagung des Hauſes bis um 11. Ap it beantragen, Nach 
den Oſterferien werden zunaͤchſt die Veranſchlagungen für das 
Heer, die Aufruhrbill u. [. w. in Berathung kommen. Nach⸗ 
dem hierauf Sie Rob. Peel eiklart halte, er werde naͤchſten 
Dienſtag von dem Miniſter des Innern uber die Ernennung 
von Stadtrathen Aufſchluß verlangen, trug Ld. John Ruſ⸗ 
ſel darauf an, daß das Haus ſich in einen Ausſchuß über 
die Zehnten⸗Abloͤſungs⸗Bill verwandie. Mehre Mi'glieder des 
Hauſes ſprachen ſich theils gegen die Maßregel im Allgemeinen, 
theils gegen einzelne Befimmungen derſelden aus. Sir R. 
Peel und Hr. Blamire ſuchten zu zeigen, daß es zweck⸗ 
mäßiger fein würde, zuvörderſt geſetzliche Beſtimmungen über 
freiwillige Zehnten⸗Atlöſungen zu treffen, weil es ſehr ſchrie⸗ 
rig ſein würde, bei geſetzlichen Zwangs maßtegeln den richtigen 


ö 


| 


Maßſtab für die Entſchäbigungen zu treffen. Ferner machte 
Sie Robert Peel auf den Umſtand aufmerkſam, daß in der 
vorgelegten Bill ja nur von Zehnten ⸗Adloͤſungen in England 
die Rede ſei, obgleich fie doch auch gewiß fr Wales gelten folle, 
weni,ſtens nach dem 22. Paragraphen zu urtheilen, worin von 
Wales die Rede ſei. Lord J. Ruſſel ſah den Fehler ein 
und erklaͤrte, daß die Bil allerdings für England und Wales 
zugleich beſtimmt ſei. Nach einer Erklaͤrung des Lord Mor⸗ 
peth wird die Angelegenheit mit den iriſchen Zehnten am 25. 
April in Anregung gebracht werden. Schließlich kündigte Hr. 

Dunc om be eine Motion des Inhalts an, daß Se. Maj. 
in einer ehrerbierigen Adreſſe des Hauſes erſucht werde, ſich 
bei dem Könige der Franzoſen für die Entlaffung der 
Staatsgefangenen in Ham aus ihrer Haft zu ver⸗ 


wenden. 
VC 

Paris, 25. Maͤrz. Der Zuſatz⸗Artikel des Herrn Sal⸗ 
verte zu der (in der letzten Nummer erwähnten) Reſolution der 
Deputirten⸗Kammer wegen Vertagung der Reduction 
der Rente, iſt in der vorgeſtrigen Sitzung gar nicht weiter 
zur Sprache gekommen, da der Antragſteller ſelbſt auf denſelben 
verzichtet harte. — In der geſtrigen Sitzung boten nach 
einigen andern minder wichtigen Gegenſtaͤnden die Debatten 
über den Geſetz Entwurf, den von den Miniſtern geforderten 
Zuſchuß zu den diesjährigen geheimen Ausgaben betref⸗ 
fend, einige intereſſante Momente dar, die wir hier hervor⸗ 
heben. Herr von Laboulie (ein Legitimiſt) gab ſelne Vers 
wunderung darüber zu erkennen, daß, nachdem in den letzten 
Jahren die Rahe und Ordnung im Lande fo weſentlich befeſtigt 
werden, die Regierung nichisdeſtoweniger zu den geheimen Aus⸗ 
gaben noch immer dieſelbe Summe wie im Jahre 1833 ver⸗ 
lange. Der Graf von Sade erklärte, daß ihm der gegen⸗ 
waͤrrige Zuſtand der Ungenißheit und gegenſcitigen Zurüdhals 
tung in der Seele zuwider ſei, und daß er nichts ſehn⸗ 
licher als eine recht baldige Beſeitigung deſſelben wuͤnſche. 
Dieſe Worte des Herrn von Sade machten einen unverkennba 
ren Eindruck auf die Verſammlung, und die Sitzung wurde auf 
einige Augenblicke ſuspenditt. Der Miniſter des In⸗ 
nern ergriff ſodann das Wort, um ſo wohl dem Herrn von 
Laboulie als dem Grafen Sade zu antworten. „Ich darf mich 
nicht wundern“, ſagte er ironiſch zu dem Erſteren, „doß ein 
Deputirter, der hierher gekommen iſt, um gemeinſchaftlich mit 
uns an der Befefligung des im Juli 1830 von uns errichteten 
Thrones und der verfaſſungsmaͤßigen Monarchie zu arbeiten, 
daß ein ſolcher Deputirter, ſage ih, nicht weiß, daß es in 
Frankreich eine Partei giebt, die dieſen Thron unaufhoͤrlit 
bedroht; unter dieſen Umſtaͤnden aber iſt es die Pflicht des 
Miniſteis des Innern, ihm ſolches zu ſagen.““ 
ſpoͤttiſchen Bemerkung wandte Heer von Montalivet ſich zu der 
Rede des Herrn von Sade. Das Kabinet, bemerkte er, habe 
ſeine Grundſaͤtze ganz offen dargelegt, und es ſei nunmehr Sache 
der Kammer, eine Maſoritat für oder wider die Miniſter zu 
bilder; fo und nicht anders verſtehe er die Repraͤſentativ⸗Re⸗ 
gierung; die Prinzipien des Miniſte iums ſeien dieſelben, die 
man ſchon ſeit 6 Jahren mit ſo vielem Gläcke befolgt habe, 
und befiänden vornehmlich darin, der Anarchie zu widerſtehen, 
und zwar nicht bloß auf öffentlichem Markte mit dem Gewehr 
im Arm, ſondern auch in jenen geheimen Geſelſchaften, die es 
ſich zum Geſchaͤfte machten, das Land zu republikaniſiren; er 


wiſſe ſehr wohl, daß das Miniſterium ſich zwiſchen zwei Klip⸗ 
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Nach dieſer 


* 

pen befinde, indeſſen laſſe es dieſe auch niemals aus den Augen, 
und werde den eingeſchlagenen Weg mit Vorſicht, aber auch 
mit Feſligkeit verfolgen. Herr von Ranceé benutzte die Ge⸗ 
legenheit, um die Mitglieder des vorigen Kabinets mit denen 
des jetzigen zu vergleichen. Die Kammer, bemerkte er, zerfalle 
gegenwärtig in 6 Fractionen, naͤmlich die aͤußerſte linke Seite, 
die cine Seite, das linke Centrum, das eigentliche Centrum, 
das rechte Cent um und die rechte Seite. Herr Guizot habe 
ſich unter dem vorigen Miniſterium zum rechten Centrum und 
Herr Thiers zum eigentlichen Centrum bekannt, und dieſe bei⸗ 
den Fractionen hätten alſo damals den Heupebeſtandtheil der 
Mojorität gebildet. Gegenwaͤrtig ſei Herr Guizot durch Herrn 
Pelet und Herr Thiers durch Herrn von Montaliv:t erſetzt 
worden, deren politiſche Freunde ſich vornehmlich im linken 
Centrum befaͤnden; man muͤſſe alſo doch nothwendig anneh⸗ 
men, daß neben der Perſonalveraͤnderung auch eine Aenderung 
in der Po itik eingetreten ſei, und gerade zu dirfer Veränderung 
wuͤnſche er ſich und dem Lande Gluͤck. Das vorige Minifterium 
ſei, was die Amneſtie betreffe, zur Nachſicht gar wenig geneigt 
geweſen, waͤhrend das jetzige gewiſſermaßen die Verpflichtung 
übernommen habe, den politiſchen Verurtheil'en ihre Lage möge 
lichſt zu erleichtern; aus Eckenntlichkeit für di ſe Tendenz ſtimme 
er zu Gunſten des verlangten Kredits. Herr Guizot fand 
ſich durch dieſen Vortrag des Herrn von Rancé veranlaßt, die 
Rednerbühne zu beſteigen. Da wir auf feine Rede noch aus» 
fuͤhtlicher zurückzukommen denken, fo möge hier nur bemerkt 
werden, daß Herr Guizot unter einem Beifallsſturme auf ſeinen 
Ploetz zuruͤckkehrte, was Herrn Glois⸗Bizoin veranlaßte, übers 
laut zu rufen: „Da Ihr ſo ſehr mit ihm zufrieden 
ſeid, ſo gebet ihm auch ſein Portefeuille wie⸗ 
der!““ Zur Widerlegung dis ehemaligen Miniſters trat 
ſchließlich noch Herr Odilon-Barrot auf, worauf die Fort 
ſezung der Debatte auf den folgenden Tag verlegt wurde. — 
In der heutigen Sitzung gaben noch mehre Deputirte theils 
für, theils wider den der Debatte vorliegenden Geſetz Entwurf 
ihre Meinung ab, auch beſtieg zu deſſen Vertheidigung zuletzt 
noch der Großſiegelbewahrer die Rednerduͤhne. Als es 
darauf zur Abſtimmung kam, wurde der gedachte Geſetz Ent⸗ 
wurf, der dem Miniſter des Innern einen Nachſchuß von 
1,200 000 Fe. zu den diesjährigen geheimen Ausgaben bewil⸗ 
ligt, mit 251 gegen 99, alſo mit einer Majerität von 152 
Stimmen, angenommen. — Die Verſammlung biſchaͤf⸗ 
tigte ſich hiernachſt mit dem Geſetz⸗Entwurf über den künftigen 
Abſtimmungs⸗Modus bei den Geſchwornen⸗Gerichten. 

Das Journ. d. Deb. iſt hoch entzuͤckt über die geſtern 
von Herrn Guizot in der Deputirten⸗Kammer gehaltene Rede. 
Es behauptet, daß vielleicht noch nie ein größerer parlamentari⸗ 
ſcher Triumph gefeiert, nie lebhafterer Beifall in der Kammer 
gezollt worden ſei. Der Zuſtand der Ungewißheit habe durch 
die Rede des Herrn Guizot aufgehoͤrt; es exiſtire in der Kan⸗ 
mer wieder eine Majorität und eine Oppeſi ion, und das Wis 
rifterium koͤnne jetzt freier und entſchiedener einen beſtimmten 
Weg einſch la zen; wenn es feinen Verpflichtungen getreu bleibe, 
fo werde es in der Majorität eine feſte und loyale Stuͤtze finden. 
— Der Conſtitutionnel und der Temps fheinen etwas 
beſtürzt über den großen Erfolg, den Herr Guizot geſtern auf 
der Rednerbühne gehabt hat; fie räumten ein, daß feine Rede 
ein otatetiſches Meiſterwerk geweſen ſei, daß er ſehr geſchickt 
die Eitelk it der vormaligen Maforitaͤt mit ins Spiel zu ziehen, 
und ſich dadurch eigen großen perſoͤn ichen Triumph zu verſchaf 


fen gewußt habe. Der Conſtitutionnell kann kaum die Beſorg⸗ 
niß verhehlen, daß es, nach nunmehriger Beſeitigung der Re⸗ 
ductions⸗Frage, den Doctrinaits moͤglicherweiſe gelingen koͤnnt', 
wieder in das Kabinet einzutreten. Es ſchildert eine ſolche 
abermalige Umgeſtaltung des Kabinets als das größte Un luck, 
das Frankreich treffen koͤnnte. 

Die Regierung macht folgende zwei telegraphiſche Depeſchen 
des See⸗Präſidenten von Toulon bekannt: „Am 23. Marz 
10% Uhr. Es iſt in dieſem Augenblick Feuer am Bord 
des „Trocatero“ ausgebrochen, welches fo heftig um ſich ge⸗ 
griffen hat, daß ſchon vor meiner Ankunft im Hafen keine Hoff⸗ 
nung mehr war, das Schiff zu retten. Man iſt eifrig damit 
beſchaͤftigt, das Umſichgreifen der Flammen zu verhindern, und 

ich hoffe, daß es gelingen werde. 11 ½ Uhr. Es weht ein 
ſchwacher Oſtwind; ich hoffe, das Feuer wird keine Fortſchritte 
machen. Das Schiff wird langſam von den Flammen ver⸗ 
zehrt. Ich werde die ganze Nacht hindurch mit 700 Mann 
wachen. Fuͤr das Arſenal habe ich keine Beſorgniß mehr.“ *) 

Mehre Journale zeigen heute an, daß die faͤlligen Termine 
der Nord⸗Amerikaniſchen Entſchaͤdigungs⸗Summe, im Betroge 
von 18 Million Fr, vorgeſtern dem hieſigen Handlungs hauſe 

Mothſchild übergeben worden ſeien. 

In der Pairs⸗ Kammer legten der Finanz⸗Miniſter 
und der Großſiegelbewahrer geſtern die von der Depu⸗ 
tirten⸗Kammer bereits angenommenen Geſetz⸗ Entwürfe über 

die politiſchen Flüchtlinge und über die Beſtrafung der von 
Franzoſen in der Levante verübten Verbrechen vor. Die Der 
batte über das Geſetz wegen der Verantwortlichkeit der Mini⸗ 
ſter, die auf der Tagesordnung ſtand, iſt dis zur naͤchſten Wo» 
che verſchoben worden. 

Herr Humann iſt vorgeſtern zum erſtenmale ſeit der mini⸗ 
ſteriellen Kriſis wieder von dem Koͤnige empfangen worden. 
Here Hum ann ſoll erklärt haben, daß die ungeheure Moſo⸗ 
rität der Kammer feſt darauf beſtehen würde, die Reduction 
im naͤchſten Jahre zu erlangen. Deshalb habe er dem Könige 
den Rath gegeben, unverzüglich eine Kommiſſion zu ernennen, 
die mit der gründlichen Prüfung jener wichtigen Frage, und 
mit Entwerfung eines Geſetzes uber dieſen Gegenſtand beauf⸗ 

tragt würde. Der König fol in dieſe Anſicht eingegangen fein. 
Die Zahl der Mitglieder ſoll ſich auf 24 belaufen, darunter 
12 Pairs und 12 Deputirte. Man bezeichnet [hen als muth. 

maßliche Mitglieder die Herren Humann, Gouin, Laffitte, 
Odier, Jacques Lefebvre, Graf Roy, Graf Mollien, Baron 
Louis, Davilliers und Herzog don Gatta.““ 

Außer den beiden Lagern bei Luneville und Rocroy wer⸗ 
den in dieſem Jahre auch noch zwei andere bei St. Omer 
und Compiegne aufgeſchlagen werden. 50,000 Mann ſollen 
in dieſe Lager vertheilt werden; das bei Rocrop wird der Her⸗ 

zog von Orléans kommanditen. 

Vorgeſtern wurde im Staliänifchen Theater zum Erſten ⸗ 
male die neue Oper von Mercadante „J. Briganti’ 
mit vielem Beifall gegeben. 

An der heutigen Bor ſe erzaͤhlte man, es ſeien Briefe aus 
Madiid vom 18ten mit der Nachricht eingetroffen, daß man 

Iſturiz und mehrere andere Prokuradoren verhaftet habe, weil 
ſie im Verdacht geſtanden, am folgenden Tage die Conſlitution 

) Das einienſchiff „Trotadero“ hat 120 Kanonen. Es fol 

durch Unvorſichtigkeit beim Heizen in Brand gerathen ſein. 
Der Verluſt des Staates wird nach moechürgten Nachrichten 
auf 8 Mill. Fr. geſchägt. 
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don 1812 proflamiren zu wollen. Die Spaniſche Rente fid 


auf dieſe Nachricht bis auf 44%, erholte ſich aber im Laufe 


der Boͤrſe wieder dis auf 45%, weil dem obigen Gerüchte von 
mehreren Banquiers widerſprochen wurde, die mit Madrid in 


genauer Vebindung ſtehen. 


Paris, 26. März. Die heutige Sitzung der Depu⸗ 


tirten⸗Kammer war, wie alle Sonnabend Sitzungen, den 
bei der Kammer eingegangenen Bittſchriften gewidmet. Zugleich 
legte der Finanz⸗Miniſter einen Geſetz Entwurf in Bezug 
auf einen Gebietsaustauſch, und der Handels⸗Miniſter 
einen andern über den Stockſiſchfang vor, zu deſſen Beguͤnſti⸗ 
gung er einen Kredit verlangte. Eine Propoſition des Deren 
Dupin, wegen verfhiedener Aenderungen des Kammer⸗Regle⸗ 
ments, beſchloß die Verſammlung in Erwägung zu ziehen. Am 
Schluſſe der Sitzung befhäftigte man ſich noch mit verſchiede⸗ 
nen Geſetz Entwürfen von örtlichen Intereſſe. 

Paris, 27. März. Morgen beginnen die Verhandlun⸗ 

gen in dem Prozeſſe der angeſchuldigten Theilnehmer an dem 
vor einiger Zeit gegen den König auf dem Wege nach Neuilip 
beabſichtigten Mordanſchlag vor dem hieſigen Aſſiſenhofe. (Die 
Breslauer Zeitungen haben bereits einen Auszug aus dem des⸗ 
fall ſigen Infteuctions-Berichte mitgetheilt.) 

Das Journal du Commerce verſichert, aus zuverläfflger 
Quelle erfahren zu haben, daß das Haus Rothſchild den Auf⸗ 
trag übernommen hade, den zunächft fälligen Zins⸗Coupon der 
Spaniſchen Rente auszuzahlen.“ 


S p a un i e n. 


Madrid, 20. Marz. Der geſtrige Tag, für den einige 

die Proklamitung der Conſtitution von 1812 prophezeiht hate 
ten, iſt durchaus tudig voruͤbergegangen; keine Demonſtration 

hatte ſtatt. Die Behörden waren aber auch auf dem qui vive; 

alle Regimenter waren conſignirt und ale Maßregeln gegen jeden 

möglichen Verſuch der Aufwi'gler getroffen. — Ze näher die 

Eröffnung der neuen Gortesverfimmlung kommt, deſto m he 

verbreitet ſich die Beſorgniß, daß das Miniterium feiner Auf⸗ 

loͤſung nahe ſei. Herr Mendizabal fo ſchon feine Demiffion 

gegeben haben, geſchreckt durch die Hinderniſſe, das Kabinet 


zu vervollſtaͤndigen, und durch die feindſelige Stimmung der 


neuen Prokuradores. Als Conſeils⸗Praͤſident und Minifter 
des Auswärtigen wird durch das Gerücht Iſturiz bezeichnet, 


als Finanz⸗Miniſter Aguirre Solarte, als der des Kriegs Ger 


neral Rodil, als der der Juſtiz Ball -ſa, Deputirter von Cadiz 
und inniger Freund des Herrn Iſturiz, als der des öffentlichen 
Unterrichts, welcher vom Departement des Innern getrennt 
würde, Alcala Galiano. Herr Mendizabal beſchäftigt ſich ins 
zwiſchen noch faſt ununterbrochen mit der Abfaſſung der Thron⸗ 
Rede; fie ſoll, heißt es, feine politiſche Abſchiedsrede, vor ſei⸗ 
ner gleich darauf folgenden Abreiſe nach London, werden. — 
Die Eröffnung der Cortes wird von der Königin dies mal in den 
Kammer der Proceres vorgenommen. — Die beiden Kammern 
haben am 4 7ten ſchon eine vorbereitende Sitzung gehalten. Die 
Kammer der Prokuradores erwaͤhlte einſtimmig (mit 73 Stim⸗ 
men von 74) Herrn Iſturiz zum Präfidenten; Iſturiz hatte 
für Gonzales D. Antonio geſtimmt. Zu Seecretairen wurden 
ernannt die Herren Onis (mit 72 Stimmen) und Caballero 
(mit 51). Man erwartet von der Kammer eine heftige und 
‚mergifche Oppoſition. Es heißt, es werde am 20ſten d. der 
Antrag geſtellt werden, daß ſich die Kammer zur conſtituirenden 
Verſammiung erkläre. — Es iſt wieder von Cordova ein Ent 


laſſungsgeſuch, nun das ſechste, eingetroffen, aber nicht ange⸗ 
nommen worden. Das ganze Ofſiziercorps der Armee, vom 
apitain an, hatte eine Petition an die Regentin unterzeichnet, 
laß fie doch Cordova's Demiſſion nicht annehmen möchte. 
Die Gazette de France vom 20. Maͤrz enthält fol⸗ 
bende Korreſpondenz⸗Mittheilung aus Spanien: „Das Haupt 
Martier des Don Carlos war am 18ten Abends noch in Elorio, 
guia ſtand in Ochandiano, und Cordova in Vittoria. Eine 
Kolonne von 5000 Chriſtinos, di: von Balmaſeda aufgebrochen 
war, um auf Bilbao zu marſchiren, iſt nach Balmaſeda zurüuͤck⸗ 
geworfen worden; ſie wollte ſich darauf nach Vittoria wenden, 
allein auch auf dieſem Wege wurde fie nach Balmaſeda zuruͤck⸗ 
gewieſen, wo fie jetzt von 6 Karliſtiſchen Bataillonen unter 
Anführung des Brigadiers Don Simon de la Torte einge⸗ 
chloſſen iſt.““ 

Das Journal des Debats vom 27. März meldet aus Spa⸗ 
rien; „Die Behörden von Barcelona haben ein Komplott ent⸗ 
deckt, das von Ausländern in der Abſicht geſchmiedet worden 
war, die Verfaſſung von 1812 zu proklamiien. Man wollte 
damit anfangen, das Bildniß des Papſtes öffentlich zu verbren⸗ 
nen. — Der Karliſten⸗Chef Triſtany hatte unlaͤngſt einen Nas 
tional Gardiſten aus Moniſtrol gefangen genommen; er ver⸗ 
langte von ihm 600 Unzen Goldes als Loͤſegeld, und da Jener 
dieſe Summe nicht bezahlen konnte, fo ließ Zriftany ihn in 

egenwart des Regidors von Moniſtrol, von dem er ein Loͤſe⸗ 
geld von 400 Unzen verlangte, erſchießen. Als Repreſſalie 
für dieſen Mord ſind darauf der Vater und der Bruder Triſta⸗ 
nys in Es paraguerra erſchoſſen worden, während die Karliſt n 
ihrerſeits wieder einen Zimmermann von Moniſtral haben ers 
chießen laſſen, weil zwei ſeiner Soͤhne in den Reihen der 
hriſlinos dienen.!“ 

Barcelona, 15. März. Der Oberſt Aſpiros, Befehls haber 
einer Kolonne des Operations Cotps, iſt fo eben als Gefange⸗ 
ner in die Citadelle abgeführt worden und ſoll vor ein Kriegsge⸗ 
dicht geſtelt werden. Mina würde ihn haben erſchießen laſſen, 
denn das Ofſtzier⸗Corps ſich nicht für ihn verwendet hätte. 

er Oberſt hatte am 28. Februar den Befehl erhalten, fuͤnf 
ompagnieen zur Verſtaͤrkung des Corps von Niulo nach Ober⸗ 


atalonien zu führen... Dies that er jedoch nicht, da er dem 


ene al, mit welchem er einen Streit gehabt, nicht gern be⸗ 


gegnen wollte. Die Kolonne wurde bei Oliana von 2500 


ann Infanterie und 50 Mann Kavallerie unter Ros Erales 


angegriffen und zum Weichen gezwungen. Der Befehlshaber 
on drei Compagnieen befahl feinen Leuten, nicht zu ſchießen, 


ondern zu rufen: „„Es lebe Karl V.!“““ Das ganze 
etaſchem ent wurde gefangen genommen, die Gemeinen dem 


Aarliſtiſchen Corps einverleibt und die Offiziere und Unterof⸗ 
ſniere ins Gefaͤngniß geſezt. Man weiß nicht, ob Einige von 


Inen eiſchoſſen worden find... (Franz. Bl.) 
2 1 * 9 i * 


e n. 
„ Brüſſel, 25. Macz Dem Journal de la Belgique 
folge, wird Herr Profeſſor Warnkoͤnig definitiv: dem 
fe folgen, den er aus ſeinem Deutſchen Vaterlande nach 

ir Univerfität Freiburg erhalten hat. Die Belgiſche Regierung 
atte ihm das Anerbieten gemacht, ihn nach der Univerſitaͤt 
teich zu verſetzen, das er jedoch ablehnte, um hier Niemand 


drängen zu wollen. 
ch we i Ki. 


S 
Pruntrut, 21. März. Die Regierungs Kommiſſare find 
dit zwei Bataillonen und einer Scharfſchützen⸗Kompagnie nach 


den Freibergen abgegangen, wo jetzt, wie auch im Bezirk Dels⸗ 
perg, die Aufregung aufs neue zu ſteigen ſcheint. Zu Courtedoux 
wurden mehre Schüffe Nachts in das Schlafzimmer des liberal⸗ 
geſinnten Maires gefeuert; es iſt eine Compagnie von dem Ba ⸗ 
taillon Balſiger dahin beordert. — Zwanzig Jungfrauen von den 
beſſeren Haͤuſern haben ſich von der Frauen⸗Congregation los- 
gelagt, indem fie dirſelbe kompromit iet erklaͤren durch die Theil ⸗ 
nahme an politiſchen Manifeſtationen. ; 
Vorgeſten Abends, ungefähr gegen 11 Uhr, wurde auf 
die in dem Dorfe Courtedoux ausgeſtellte Schildwache von ei⸗ 
nem gewiſſen Jacques Loviaz wit einem Piſtol geſchoſſen. Die 


Schildwache hatte nicht geladen, und fo konnte der Thaͤter ent - 


rinnen. Aber vermittelſt thätiger Huͤlfe von Seiten des Mais 
res wurde er ſchon Morgens 7 Uhr von dem daſelbſt ſtatio⸗ 
nirten Militair eingefangen und nach Delöpagg transportirt. 
Er hat dieſen Streich in Geſellſchaft feines Schwagers, Na · 
mens Contin, von Courtetelle, verübt, der ohne Zweifel auch 
eingezogen werden wird. er 

Chur, 22. März. Man erzählt ſich heute, daß ein ge⸗ 
wiſſer Dr. Bruch, angeblich aus Bayern, der feit längerer Zeit 
ſich im Oberlande aufhielt und mit Branntweinbrennen ſei⸗ 
nen Unterhalt gewann, der Regierung in Zürich die Anzeige 
gemacht habe, daß er im Falle ſei, über die an dem Stu 
denten Leſſing dei Zürich verübte Mordthat 
Aufſchluß zu ertheilen. Da er aber ganz ohne Geld 
ſei, ſo möge ihm die Regierung von Zurich das benöthigte * 
Reiſegeld bis nach Zürich zukommen laſſen. Man beobachtete 
die in einem ſolchen Falle erforderliche Vorſicht und ſandte den 
Landjaͤger⸗Hauptmann Fehr von Zürich hierher, mit welchem 
Dr. Bruch heute im Poſtwagen nach Zurich abgerelſt iſt. 

Durch briefliche Mittheilung erfahren wir, daß von den 
Einwohnern des vor einigen Wochen durch eine Schnee⸗La⸗ 
wine verſchütteten Dorfes Girola (unweit Morbegno im Velt⸗ 
lin) bereits 52 ausgegraben worden; von 16 andern hatte man 
noch keine Spur auffinden können. 

Däne mar k. 5 

Kopenhagen, 26: März. Es beißt, daß der bekannte 
Profeſſor David (jetzt auf Reiſen im Auslande) von ſeinen 
Anftelungen bei der Univerfität und der Militärſchule mit Pen ⸗ 
fion von 800 Thlrn. entlaſſen ſei. — Am 19ten d. iſt der 
als Schriftneller bekannte Etatsrath Heinr. Peter v. Eggers 
im 8ö5ſten Lebens jahre geſtorben. 

f Oesmaniſches Reid. a 

Conſtantinopel, 18. Marz, (Privatmitth. auf außer 
ordentlichem Wege.) Die Frage wegen der Raͤumung Siliſtrias, 
des Schluͤſſels zu der Donau und dem Balkan iſt zu Günften « 
der gänzlichen Unabhängigkeit der hohen Pforte entſchieden. 
Nach einer, wie es heißt, unter Vermittelung des engliſchen 
Boiſchafters Lord Ponſonby mit dem ruſſiſchen Miniſter von 
Butenieff abgeſchloſſenen Cor vention räumen die Ruſſen dieſe 
wichtige Feſlung und die Pforte zahlt den Reſt der nach dem 
Tractat von Abrianopel noch ſchuldigen Conteibution. Man 


erkennt daraus die faiedfertigen Geſinnungen des Kaiſers Niko ⸗ 


laus, und man kann die Raͤumung Siliſtrias auch in dieſer Bezie⸗ 
hung ein europäifches Ereigniß nennen. — Der engliſche und 

franzoͤſiſche Botſchafter ſandten Courirre mit dieſer wichtigen 
Nachricht an ihre Höfe ab. — Fürft Miloſch iſt von S. H. der 
Sultan eingeladen worden, den Vetmahlungsfeierlichkeiten der k.. 
Prinzeffin Mihrimah beizuwohnen, und Tartaren gingen ab, ihm 


dieſen Befehl zu überbringen Man vermuthel aber auch / daß 


1 


N Be 


mit ihm wegen den noch immer nicht publicirten Organiſationen 
in Serbien neuerdings 1 gepflogen werden würden. 
en 

Ein Schreiben aus Canton vom 24 November mel 
det, eine große Feuetsbrunſt ſei am 22ſten Abends um 7 Uhr 
ausgebrochen und habe bis zum 23ſten Morgens um 7 Uhr 
gewuͤthet, wo fie durch die Stadtmauer am weiteren Fortſchrei⸗ 
ten gehindert worden. Da die fremden Faktoreien gerade 
windwaͤrts von dem Brande gelegen, fo hade man eine Er» 
neuerung desjenigen von 1822 gefuͤrchtet, und die Auslaͤnder 
hätten ihre Papiere und Koftbarkeiten zuſammengepackt, um fie 
in Böte zu ſchaffen, was auch Viele ſchon waͤhrend der 
Nacht bewerkſtelligt und es noch nicht wagten ſie wieder ans 
Land zu bringen. Auch die Hongs der Hong⸗Kaufleute hatten 
in großer Gefahr geſchwebt, und dieſe haͤtten, da ein ſehr gro⸗ 
ßer Belauf an Guͤtern bei ihnen gelegen, Alles eilig über den 
Fluß fortgeſchofft. Wäre das Feuer uber die Stadtmauer ge 
kommen, ſo wuͤrde in einer Stunde der ganze Stadttheil mit 
den Wohnungen der Ausländer in Flammen geſtanden haben, 
und nur die Windſtihe habe fie gerettet. Briefe, welche vier 
Tage ſpaͤter geſchrieben find, ſagen, daß die Preiſe der Engli⸗ 
ſchen Waaren ſeitdem ſehr beträchtlich, zum Theil 15 bis 16 
Prozent geſtiegen ſeien. Es ſollen uͤber 3000 Häufer außer ver 
ſchiedenen Waarrenlagern verzehrt worden ſeien, den Verluſt 
au Brittifhen Eigenthum ſchaͤtzt man auf 300,000 Dollars. 


re. 

Aus Tanger wird vom 27. Febr. geſchriek en, daß der 
Präſident der Vereinigten Staaten Amerikas mit der Maroc⸗ 
caniſchen Regierung wegen der Abtretung eines Punktes an der 
Maroccaniſchen Kuͤſte, zur Gründung eines Etabliſſe⸗ 
ments, unterhandelt. Eine kleine Inſel, an der Spitze der 
Bucht Angera, 3½ Lieues öftlih von Ceuta, iſt Gegenſtand 
der Unterhandlungen. Der Kaiſer von Marocco ſoll denſelben 
ubrigens nicht ſehr guͤnſtig ſein. Sollte er nicht gutwillig zu⸗ 
ſtimmen wollen, ſo glaubt man, daß die Amerikaner einen 
Handſtreich ausführen werden. Die ganze Amerlkaniſche Flotte 
kreuzt in den Meeresſtrichen von Marocco. Die Franzoͤſiſchen 
Journale, namentlich das Journ. de Com. thun ſehr ängſt⸗ 
lich, es wurden jene Punkte treffliche Ankerplaͤtze für eine 
Kriegsflotte darbieten. 


Miszellen. 
„Breslau, 4. April. Der heute hier eingetroffenen 
Allgemeinen Zeitung zufolge, welche bei ihrem hoch ernſten poli 
tiſchen Anſehen ſich auch uͤber die freundliche Muſe der Mad. 


Schroder ⸗Devrient vernehmen läßt, und derſelben Cha ⸗ 


rakter der Darſtellung, Fulle des Tons und Seele des Geſanges 
im ſeltenſten Vereine zuſchreidt, hat dieſe Künſtlerin am 28. März 
noch eine Gaſtrolle in Augsburg gegeben. Heute begrüßen wir 
dieſelbe bereits in Breslau. Die treffliche Sängerin traf geſtern 
Abend hier ein, und wird ſchon in den naͤchſten Tagen den 
Cyclus ihrer Gaſtdarſtellungen, wahrſcheinlich mit ihrer alle, 
ruͤmten Norma, beginnen. 


Wien, B. Mir. (Privatmitth.) Obgleich Bauernfelds 
„terariſcher Salon“ mit großem Beifall aufgeführt wurde, 
ſo haben ſich doch viele Stimmen des Publikums vereinigt, 
den Inhalt deſſelben zu tadeln. Die Regierung hat demzu⸗ 
folge (auch im großen Intereſſe der früher übel geſchilderten 
Recenſenten) die Wie derholung deſſelben verboten. 


Erfurt. In Thamsbrück, einer kleinen, zum bieſigen 
Regierungs⸗Bezirk gehörigen Stadt, eine Stunde noͤrdlich von 
Langen ſalza, mit einem alten Schloſſe, etwa 200 Haͤuſern 
und gegen 1000 Einwohnern, brach am 28. Maͤrz Mittags 
tine Feuersbrunſt aus, welche ſich mit ſolcher Schnelligkeit 
verbreitete, daß, ungeachtet der gröften Thaͤtigkeit und aus⸗ 
dauerndſten Anſtrengung vieler aus den denachbarten Orten 
zur Huͤlfe herbeigeeilten Einwohner, in wenigen Stunden 
gegen 70 Wohnhaͤuſer mit Seiten⸗ und Hintergebaͤuden in 
Aſche gelegt wurden. f 


Breslau, 4. April. Den Zten war der hieſige Waſ⸗ 
ſerſtand der Oder am Ober Pegel 15 Fuß 8 Zell, am Unter: 
Pegel 2 Fuß 10 Zoll. Den Aten: am Ober -Pegel 15 Fuß 
7 Zoll, am Unter Pegel 2 Fuß 10 Zoll. 

Berliner Spiritus⸗Preiſe. 

Den 25., 26. und 28. März: 16 a 16½ Thlr. 

29., 30. und 31. Marz: 15% a 16½ Thlr. 


ina 


Theater ⸗ Nachricht. 

Dienſtag d. 5. April 3. erſtenmal: „Maria Tudor.“ Drama 
in 3 Tages räumen v. Victor Hugo. Morgen: „Buͤrgerlich und 
romantiſch.“ Luſtſp. in 4 Aufz. Die Gaſtrollen der Madame 
Schroͤder⸗Devrient werden noch im Laufe dieſer Woche beginnen. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Geſtern wurde meine liebe Frau von einem muntern 
Knaben glücklich entbunden. 
Breslau, den 3. April 1836. 


Den 


S. Dyphrenfurth. 


Entbindung» Anzeige. e 
Die heute Nacht um 3 Uhr ſehr glücklich erfolgte Entbin⸗ 
dung meiner guten Frau, von einem geſunden Knaben, be⸗ 
ehre ich mich hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Wilhelms dorf, den 30. Maͤrz 1836. 
E. Ueberſchär, Paſtor. 


Todes- Anzeige. 
x (Verſpaͤtet.) ; 
Den am 30. März früh um 9 Uhr an Lungenkaͤhmung 
plotzlich erfolgten Tod der Fran Henriette Wilhelmi⸗ 
ne Kirbs geb. Hohberg, zeigen hiermit um ſtilles Bei⸗ 
leid bittend ergebenſt an: Breslau, den 4. April 1836. 
die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Den 29. März d. J. Abends um 11 Uhr ſtarb mein 
innigſt geliebter Vater, der Koͤnigl. Stadtrichter und Graf 
v. Altohanſche Juſtitiar Franz Volkmer, nach Smonatk: 
chen Leiden an der Bruſt und Sehirn⸗Waſſerſucht in einem 
Alter von 66 Jahren und 2 Monaten, welches ich entfern⸗ 
ten Freunden und Bekannten tief betrübt, aber auch mit 
der troͤſtenden Ueberzeugung ergebenſt bekannt mache, daß 
ſeine anerkannte Rechtlichkeit und lange Dienſtthaͤtigkeit hie⸗ 
ſelbſt ihm ein freundliches Andenken fichert, 

Mittelwalde, den 31. Maͤrz 1836. 

Louiſe Volkmer und im Namen meiner 
Sch weſter Amalie und ihres Ehegatten, 
des Kaufm. M. C. Dietrich in Berlin. 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zur M 79 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 5 April 1836. 


— 


Unſern Kunſtfreunden zeige ich hierdurch an: daß ein 
Gemaͤlde vom Maler Emil Ebers, 
„Ein Ritter mit ſeinem entfuͤhrten Liebchen vor ſeiner 
Burg anlangend “, 
vor deſſen Abſendung, in der Zeit vom 3. bis 8. April 
incl. im Lokale der Schleſiſch⸗vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft öfe 
fentlich aus geſtellt werden wird. 
Dr. Ebers, 
d. 3. Sekretair der Kunſtabtheilung der Schleſi⸗ 
ſchen vaterlaͤndiſchen Geſellſchaft. 


Auf die in m inem Verlage erſchienenen 


Neuen Schletitchen Blätter, 


wovon bereits am 2ten d. die Nummer 14 ausgegeben 
worden, wird bei allen Buchhandlungen und Koͤnigl. Poſt⸗ 
mtern Beſtellung angenommen. ? 

Breslau, den 4. April 1836. 
M. Friedländer. 


Anzeige. Bei Unterzeichnetem ift fo eben erſchienen, 
und in Breslau und Krotoſchin bei 


f F. E. C. Leuckart, 
in Glas bei A. J. Hirſchberg zu haben: 


Vollltändige Bibliothek, 


oder 


„, encyklopaͤdiſches Real⸗Lexikon 
e geſammten theoretiſchen und praktiſchen Homöopathie 
zum Gebrauche für Aerzte, Wundaͤrzte, Studirende, Apo⸗ 
Weber und alle gebildete Nichtaͤrzte. Nach ihrem gegenwaͤr⸗ 
igen Standpunkte bearbeitet von einem Vereine mehrer 

Homoͤopathiker. Ar Band. Preis 4 Thlr. 


Handbuch der chriſtlich kirchlichen Al⸗ 


terthuͤmer 

in alphabetiſcher Ordnung, mit ſteter Beziehung auf das, 
was davon noch jetzt im chriſtlichen Cultus übrig geblieben 
it, Von M. Carl Chriſtian Friedrich Siegel. 
le Bd. Abendmahlsfeier — Doxologie. Preis 2 Thlr. 12 Gr. 


Lehrbuch der allgemeinen Erdkunde 
für hoͤhere Gymnaſial⸗ und Real⸗Claſſen, fo wie für Haus⸗ 
drer und zum Selbſtunterricht, von Dr. Karl Andree. 
Mit 4 lithograph. Tafeln. Preis 1 Thlr. 6 Gr. 
Es zeichnet ſich dieſes Werk unter den in neuer Zeit er⸗ 
ſchienenen auf das Vortheilhafteſte durch logiſche und ver⸗ 
aͤndige Anordnung des reichen Materials aus, indem es 
auf den drei Grundfägen der Anſchauung, Zufammenſtel⸗ 
lung des Gleichartigen und auf Vergleichung beruht. Die 
ultur⸗Geographie, die doch beſonders in unſerer Zeit von 
Bichtigkeit iſt, ward hier vom Verf. nicht als ein mit we⸗ 
nigen Worten abgefertigter Appendix der politiſchen Geogra⸗ 


phie behandelt, ſondern nimmt auf beinahe 100 Seiten den 
ihr gebührenden Rang als ein ſelbſtſtaͤndiger Hauptabſchnit 
ein. 


Kayſer, Ch. G., neues vollſtaͤndiges Buͤ⸗ 

cherlexikon c. Hr Band. iſte Lieferung. 

In wenigen Wochen wird dies treffliche Werk vollendet 

werden. Bis dahin wird der Subſcriplionspreis von 26 
Thlrn. 16 Gr. fürs Werk complet beſtehen. 


Der Baͤb u. 
Lebensbilder aus Oſtindien. Aus dem Engliſchen überſeht 
von Karl Andree. 2 Band. ſauber droſch. Preis 1 
Thlr. 4 Gr. 


Syſtematiſche Darſtellung 
aller bis jetzt geſammten homöopathifhen Arzneſen in ihren 
Wirkungen auf den gefunden menſchlichen Körper, von Dr. 
Ernſt Ferd. Rückert. 2 Bde. mit vollſtändigem 
Sachregiſter. 2te Aufl. Preis 8 Thlr. 

Das Regiſter wurde erſt jetzt gratis nachgeliefert, und 
jeder, der das Werk beſitzt, beliebe es in der Buchhandlung, 
durch welche er das Hauptwerk bezog, unentgeldlich in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 

Leipzig, den 10. Maͤrz 1836. 

Ludwig Schumann. 
Unter der Preeſſe iſt: 


Repertorium der homdopath. Journaliſtik 
von Dr. J. Hirſch. 


Wohlfeile juriſt. Buͤcher. 


Beim Antiquar Böhm, Schmicdebrüde Nr. 37: 

Die wichtigſt. Schleſ. Provinzialgeſeze. 1835. bp. 
1 Rihlr. f. 15 Sgr. v. Strampf und Goßler, Handbuch 
gemeinnüg. Rechtswahrheiten des Preuß. Landrechts f. Ges 
ſchaͤftsmaͤnner. 1826. L. 2 Rthlr. Ppb. f. neu. f. 1 Rihlr. 
Laar's Repertorium d. Breslauer Amtsblatt. 1828. noch 
neu. f. 15 Sgr. Arnold Schleſ. Ediktenſammlg. 2 Bde. 
f. 25 Sgr. Rumpf, d. Preuß. Geſetzgebung über Servis, 
Einquart., Verpflicht. u. Befrei. v. Militait. 1819. Edp. 
1% Rthlr. f. neu. f. 15. Sgr. Philipps Englands Reichs⸗ 
u. Rechtsgeſchichte. 1828. 2 Bde. Hlbfrzb. g. neu. Edp. 
3½ Rehlr. f. 2 Rthlr. 


agel⸗Aſſekur anz. : 

Einem reſp. landwirthſchaftlichen Publikum mache ich hier⸗ 

mit die Anzeige, daß ich im abermaligen Auftrage der von Sr. 

Maſeſtät dem Könige allergnädigft privilegirten Neuen Berliner 

Hagel⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft auch in dieſem Jahre Verſiche⸗ 

rungs- Anträge gegen Hagelſchaden von jetzt an täglich Aber» 
nehme. 


Simon Friedländer in Frankenſtein. 
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Homöopathie. i 
Bei K. F. Köhler in Leipzig find fo eben nachſte⸗ 
hende gediegene Werke erſchienen, und in allen Buchhandlungen, 


in Breölau bei C. Weinhold, 
(Albrechts⸗Straße Nr. 53), 
zu haben: 


homöopathifche Kathgeber 
bei allen a 


: Krankheiten ‚der Menſchen, 


Wrelen u. Dr. H—“ 
gr. 8. 32 Bogen. broch. 2 Thlr. 

In dieſem, mit dem größten Fleiße bearbeiteten Werke 
übergeben, die Herren Verfaſſer dem homoͤopathiſchen Pur 
blikum ein vollſtaͤndig s, belehrendes Handbuch, in welchem 
ſie alphabetiſch geordnet, alle Krankheiten und deren 
Abstufungen, nebſt den homdopathi ſchen Mitteln 
dafür finden. Beigegeben iſt eine erklärenden Einleitung 
über die Namen, Wirkungsdauer und Antidote der Mittel, 
ſo wie auch Angabe, wie die Symptome der Arzenei zu 
erſcheinen pflegen. 5 5 

Der Mangel eines dergleichen homoͤopathiſchen Hand⸗ 
und Huͤlfsbuches wurde bisher lebhaft gefühlt, und die 
Herausgeber haben ſich mit dem beſten Erfolge bemuͤhet, 
durch ein eben ſo vollſtaͤndiges als nuͤtzliches Werk den 
mehrfachen Wuͤnſchen entgegen zu kommen. 

Allgemeines homo opathiſches 
Wiener Kochbuch, 
eine 
gemeinfaßliche Anleitung, alle Gattungen Fleiſch⸗ und Fa⸗ 
ſtenſpeiſen nach den Grundfägen der Homoͤopathie auf eine 
lichte, zweckmäßige und zugleich auf die wohlfeilſte Art zu 
bereiten, ſowohl für bürgerliche, als auch für herr: 
ſchafttiche Kuchen auf das deutlichſte angegeben. 

Ein eee Handbuch 


ſorgſame wirthfi chaftliche Hausfrauen, 


herausgegeben von einer praftifchen 


Wien er Koͤ chin. 
8. broch. Preis 15 Sgr. 


nt Die x 
homsbopathilchen Arzeneien 


Hauptſymptomegruppen, 


oder bie charokteriſtiſchen Eigenthümlichkeiten der homdopa⸗ 


tiſchen Heilmittel, üderſichtlich dargeſtelt von 
Wrelen. . 

Ae und perdeſſerte Auflage. broch. 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Steckbrief. 


gr. 8. 


— 


Der aus hieſigem Armen⸗ und Arbeitshauſe entprungene: 


vormalige Zuͤcht ing, Yfefferkuͤchler Ernſt Keil, welchen wir 
bereits unterm 30. November v. J. in Öffentlichen Blättern 
verfolgt haben, iſt bis jh immer noch nicht aufgegriffen worden. 


Nach uns zugekommenen Nachrichten ſetzt derſelbe fein vom 
brecheriſches Leben fort und führe insbeſondere dadurch Bettuͤ⸗ 
gereien aus, daß er ſich unter falſchem Namen in Familien 
eindrängt und unter Vorſpiegelung erdichteter Unglücksfaͤlle 
Darlehne aufnimmt. N 

Wir warnen vor dirfem frechen Betrüger und erſuchen alle 
Polizei Behoͤrden dienſtergebenſt, auf ihn ſorgfaͤltig invisiliren 
zu laſſen. 

Derſelbe iſt gegenwärtig mit einem dunkelblauen Tuch⸗ 
mantel, blautuchenem Rocke und Beinkleidern und einer kof⸗ 
feebraunen runden Tuchmuͤtze mit Schilde bekleidet, trägt 
auf dem Zeigefinger der rechten Hand einen großen, anſchei⸗ 
nend goldnen Ring, und bedient ſich bei feinen betrügetiſchen 
Hetumzuͤgen häufig gemietheter Fuhrwerke. 

Schwei nitz, den 30. Maͤrz 1836. 

Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nachdem uͤber das Vermoͤgen des hieſigen Kaufmanns 
J. Muͤler der Cogcurs mittelſt Verfügung vom 12. Des 
cember 1834 eroͤffnet worden iſt, haben wie zur Anmeldung 
der Anſpruͤche der Gläubiger und zum Nachweis ihrer Rich⸗ 
tigkeit einen Termin auf 
a den 9. Mai 1836 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Lange, 
Vormittags 9 Uhr angeſetzt, zu welchem alle unbekannten 
Glaͤubiger des Muller und namentlich der ſeinem Aufent⸗ 
halte nach unbekannte Kaufmann Schleſinger hierdurch un⸗ 
ter der Warnung vorgeladen werden, daß die Aus bleiben⸗ 
den mit ihren Forderungen an die Maſſe werden praͤclubirt, 
und ihnen gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stile 
ſchweigen wird auferlegt werden. — Zum Mandatar wird 
Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Hieſchberg vorgeſchlagen. 
Oppeln, am 14. November 1835. 
Koͤnigliches Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Rach §. 30. des revidirten Privat⸗Land⸗Feuer⸗Sozie⸗ 
täts⸗ Reglements für das Herzogthum Schl ſien und die 
Grafſchaft Glatz von 1838 wird, wenn an einem verſicher⸗ 
ten Orte ein Brand ausgebrochen iſt, dem Entdecker eines 
uͤderwieſenen Brandſtifters eine Praͤmie von 100 Thlr. von 
der Sozierät gezahlt. An ſolchen Prämien find nunmehr 
in dem Landſchafts⸗Syſteme der Fürſtenthuͤmer, Breslau, 
Brieg, Trachenberg und damit verbundenen Freien Stan⸗ 
des⸗Herrſchaften im Laufe der letzten Jahre bereits nachſte⸗ 
hende bewilligt und ausgezahlt worden, und zwar an den 
1) Schumacher Auguſt Schmidt, den Einlirger Gott⸗ 
fried Kudel, beide aus Briegiſchdorf und den 
Gens darmen Förfter aus Brieg, jedem zum 
dritten Theile, für die Brandſtiftung zu Briegiſch⸗ 
dorf, Brieger Kreiſes, am 24. Jui 1829 durch den 
Schmiedegeſellen J. C. W. Zange aus Nieder⸗Schrei⸗ 
bendorf, J 
2) Gensdarmen Seidel ats Wohlau für die Brandſtif⸗ 
tung zu Seifers dorf, Wohlauer Kreiſes, (Bres⸗ 
lauer landſchaftlichen) aun 7. Mai 1830 durch die 
Maria Eliſabeth, verehel,. Fteigaͤrtner Puſchmann aus 
Sſceifers dorf, 
3) Bauer Gottftied Menzel aus Klein Leubuſch fire die 
Brandſtiftung zu Klein Leubuſch, Brieger Kreſſes 


am 8. Aug. 1831 durch den Dienſtjungen Daniel 
Leſchner aus Schwürz, ; 
Freigaͤrtner Friedrich Kupke aus Sponsberg für die 
Brandſtiftungen zu Sponsberg, Trebnitzer Kreiſes, 
(Breslauer landſchaftlichen) am 30. Marz und 2. 
April 1832, durch den Schäfer Gottlob Hantke aus 
Sponsberg, 
Gensdarmen Weiner zu Nimptſch für die Brands 
ſtiftung zu Klein Ellguth, Nimptſcher Krri’es, 
am 10. März 1834 durch die 13jährige Johanna 
Dorothea Becke aus Klein Ellguth, 
6) Hofegaͤrtner Gottlieb Rodehau aus Klein Neudorf, 
und Gensdarmen Foͤrſter aus Brieg, jedem zur Hälfte, 


> 


3) 


für die Brandſtiftung zu Klein Neudorf, Brieger⸗ 


Kreiſes, am 4. April 1834 durch den Kri'gs⸗Riſer⸗ 
viſten Karl Wey mann aus Loͤwen, 
7) Gensdarmen Müller aus Brieg für die Brandſtif⸗ 
tung zu Laug witz, Brieger Kreiſes, am 16. April 
1834 durch den Dienſtjungen J. G. Zimmermann 
aus Baͤrzdorf, : 
Ginsdarmen Förfter aus Brieg für. die Branbfiiftung 
zu Johns dorf, Brieger Kreiſes, am 9. Aug. 1835 
durch die Wittwe Anna Chtiſtiane Nickel aus Johns: 
dorf. 
Dieß wird zur Beachtung hierdurch oͤffentlich bekannt 
gemacht. 
Breslau den 24. Maͤrz 1836. 
Breslau Briegſches Fuͤrſtenthums Landſchafts⸗Direktorium. 
a v. Debſchitz. 


8 


— 


Bekanntmachung. 

Das Schuld⸗ reſp. Ceſſtons⸗Inſtrument vom ½ und 
9% Februar 1825 über 700 Rthlr. für die Ober⸗Land⸗ 
Radbiner Karfunkel geborne Richter zu Breslau, ein⸗ 
getragen auf den hieſigen ftädtifhen Haͤuſern Nro. 53 und 

iſt verloren gegangen. Auf den Antrag des gegenwaͤr⸗ 
igen Beſitzers werden alle diejenigen, welche auf das ges 
dachte Inſtrument als Eizenthümer, Ceſſtonarien, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brief⸗Inhader Anſprüche zu haben vermeinen, 
dierdurch aufgefordert, dieſelden binnen 3 Monaten und 
ſpaͤteſtens in dem auf den 7. Juli c. a. Vormitt. 10. Uhr 
in unſerm Giſchaͤfts locale angeſetzten Termine gebührend 
anzumelden, und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie nicht nur 
mit ihren Anfprüchen an das verlorne Document praͤkludirt, 
ſondern ihnen damit ein ewiges Still ſchweigen auferlegt 
und an die Stelle des bezeichneten Inſtruments nach Amor⸗ 
kſation deſſelben ein neues ausgefertigt werden wird. 

Schrau, den 11. März; 1836. 

Königliches Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtat ions Patent. 

Zur Subhaſtation des im Glogauer Kreife belegenen, 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 67,522 rthlr. 5 far. 7 
df. abgeſchaͤtzten Gutes Kunzendorf und Zubehör, iſt ein 
Bietu-gstermin auf f a 
den 9. Juli 1836 
Dermittags um 11 Udr angeſetzt worden. 

Beſitz und zahlungsfähige Kaufluſtige werden daher 
vorgeladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Deputir⸗ 
un, Dber: Landes Gerichts⸗Aſſeſſor Paſchke, auf dem 
hiesigen Schloß entweder in Perſon, oder durch gehörig Ins 
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formirte und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einzufln⸗ 
den, ihre Gebote abzugeben, und demnächſt den Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtdietenden zu gemärtigen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, und die beſon⸗ 
dern Kaufbedingungen konnen während der gewoͤhnlichen 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Glogau, den 4. Dezember 1835. 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Nieder ⸗Schleſien und 
der Lauſitz. 
J. Kleiſt. 


Bekanntmachung. 

Da der hieſige Kaufmann Carl Auguſt Drog and 
am 28. März 1835 verſtorben iſt, und die Theilung ‚feines 
Nachlaſſes an ſeine hinterlaſſene Erben erfolgen ſoll, ſo wird 
ſolches feinen etwanigen unbekannten Glaͤubigern zur Anmeldung 
ihrer Forderungen binnen 3 und reſp. 6 Monaten nach 
Voiſchrift des §. 137 seg. Tit. 17. Theil 1 des A. L. R. 
bekannt gemacht, mit dem Bedeuten, daß die ſich ſpaͤter 
meldenden ſich nur mit ihren Anſpruchen an jeden der Erben 
nach Verhaͤltniß feines Erbtheils werden halten koͤnnen. 

Neumarkt, den 13. Februar 1836. 

Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zum Nachlaß des verſtorbenen Bauer Ignaz 
Erbs gehörigen Realitäten, naͤmlich das Bauergut sub 
Nro. 5 zu Nowag 

im Taxwerthe von 5300 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
und das Ackerſtück sub Nro. 61 daſelbſt, 

im Taxwerthe von 770 Rihlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
ſollen in dem 

den 6. September 1836 Vormittags 9 Uhr 
in dem Geſchaͤfts⸗Local des unterzeichneten Gerichts abzu⸗ 
haltenden Termine an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Die Taxen und die neueſten Hypothekenſcheine ſind in 
der Regiſtratur einzuſehen. 

Neiſſe, den 7. Januar 1836. 

Königliches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das auf dem Ringe und dem Hintermarkte Nro. 1211. 
und Nr. 1208. des Hypothekenbuchs belegene, den Geſchwi⸗ 
ſtern Lobe gehörige Haus, nach dem Materialienwerthe auf 
18,668 rthir. 15 ſgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 
pCt. aber auf 40,838 rthlr. abgeſchaͤtzt, ſoll 

am 7. Juni 1836 Vormittags um 11 Uhr 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation in unſerm Pas⸗ 
teienzimmer verkauft werden. 

Die Taxe und der neuſte Hypothekenſchein können in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 8 

Breslau, den 3. November 1835. 

Königliches Stadt: Gericht hieſiger Refidenz. 
Krüger. 


———— 


Steckbrief. 
Der Schloſſergeſell Ernſt Munzenberger, fol wegen Bew 
faͤlſchung feines Paſſes zur Unterſuchung gezogen werden. 
Saͤmmtliche refp. Civil⸗ und Militaͤr⸗Behoͤrden werden 
hiermit dienſtlichſt erſucht, den x. Münzenberger, der ſich 
zwecklos herumtrtibt, im Betritungs fallt arten, und an 
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uns gegen Erſtattung der Transportko ſten abliefern zu laf- 
ſen. OTeehnig, den 19. Maͤrz 1836. 
mist d mb Se Seeiche. 

Perſonbeſchreibung: 1) Namen Ernſt Münzen: 
berger; 2) Stand Schloſſergeſell; 3) Geburtsort und 4) 
Wohnort Trebnitz; 5) Religion evangeliſch; 6) Alter 25 
Jahr; 7) Größe 5 Fuß 3 Zoll; 8) Haare braun; 9) Stirn 
bedeckt) 10) Augenbraunen braun; 11) Augen grau; 12) 
Naſe und 13) Mund gewoͤhnlich; 14) Bart wenig; 15) 
Kinn rund; 16) Geſicht länglich; 17) Geſichts farbe gefund ; 
18) Statur mittlere; 19) Sprache deutſch; 20) Beſondere 
Kennzeichen, der Zeigefinger der rechten Hand krumm. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Die ideelle Halfte des auf der Gartenſtraße sub Nr. 1. 
des Hypothekenbuchs belegenen Grundſtuͤcks, foll im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gerichtliche 
Taxe des ganzen Grundftüds vom Jahre 1835 beträgt nach 
dem Materialienwerthe 10,173 rthlr. 24 ſgr. 6 pf., nach dem 
Nutzungertrage zu 5pCent aber 7895 rthlr. 26 fgr. 8 pf. Der 
Bistungs» Termin ſteht 

am 6ten September 1836 
Vormittags um 11 Uhr 
im Partheienzimmer Nr. 1. des Könige. Stadt⸗Ge ichts au. 
Die gericht iche Taxe kann beim Aus hange an der Gerichtsſtaͤtte 
und der neuſte Hypothekenſchein, fo wie die Kaufs bedingungen 
konnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 5. Januar 1836. 
Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
1ſte Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
Bau ⸗Verdingung. 

Höherer Anordnung zu Folge fol die Herſtellung des 
Durch bruches und die Regulirung der verwilderten Fluß bahn 
des Neiſſe⸗Fluſſes am Reichenauer Mühlen: Wehr im Fran⸗ 
kenſteiner Kreiſe, oͤffentlich an den Mindeſtfordernden vers 
dungen werben. 

Es ſteht hierzu ein Licitations⸗Termin auf 

{ Sonnabend, den 16. April d. J. 
von des Vormittages um 10 Uhr bis Abends 6 Uhr im 
Wirthshauſe zu Reichenau an, wozu geeignete Unternehmer, 
welche im Stande find ein Cautions⸗Inſtrument von Sechs 


Hundert Thaler entweder in Staatsſchuldſcheinen, oder in 


Pfandbriefen vorzeigen und deponiren zu koͤnnen, hiermit 
eingeladen werden, ihre Gebote abzugeben und nach einge⸗ 
holter Genehmigung den Zuſchlag zu gemärtigen: 

Der Koſten⸗Anſchlag und die Licitations⸗ Bedingungen 
find zu jeder ſchicklichen Zeit, entweder in dem landraͤthli⸗ 
chen Bureau hierſelbſt, oder bei dem Departements⸗Bau⸗ 
Inſpektor Herrn Friedrich in Glatz einzuſehen. 

Frankenſtein, den 26. Maͤrz 1836. 

Der Koͤnigliche Kreis⸗Landrath u Dresky. 


Rinde⸗ Verkauf. 

Zum diesjährigen Verkauf der eichnen Rinde auf dem 
Stamm im Forſtrevier Zedlitz, und zwar in den Wald⸗ 
diſtrikten Kottwitz, Margarethe und Walke, iſt 
ein Licitations⸗Termin 

auf den 12. April e. Vormittags um 10 Uhr 
in der hieſigen Amtskanzlei anberaumt. Kaufluſtige werden 
eingeladen, ſich gedachten Tages hierſelbſt tinzufinden, bie 


— | 
darüber feſtgeſtelten Bedingungen zu vernehmen, und ihre 
Gebote abzugeben. N 

Die betreffenden Forſtbeamten ſind angewieſen, die zur 
Schale beſtimmten Eichen auf Verlangen auch vor dem Ter⸗ 
mine vorzuzeigen. - 

Zedlitz den 26. März; 1836. 

Koͤnigliche Forſt⸗Verwaltung. 
Jaͤſchke. 


Lieferung von Baumaterialien. g 
Zu dem Bau eines Magazins, ſoll die Lieferung nach⸗ 
ſtehender Materialien dem Mindeſtfordernden, in dem dazu 
am ten April 1836 im Geſchaͤftslokale der unterzeichneten 
Adminiſtration, Vormittags von 9 bis 12 Uhr, anderaum⸗ 
ten Termine, uͤberlaſſen werden. x 
Vor Abgabe des Gebots iſt eine Caution von 
„Hundert und Funfzig Thaler“ 
baar oder in preußiſchen Staatspapierer zu deponiren. 
1) 350 Tonnen Kalk zu 4 preuß. Scheffeln. 
2) 16 Stämme Kieſern⸗Bauholz, 12 u. 13“ Tu. 40° lang. 


3 112 s 5 12° D » 307 . 
4) 88 * 10 u. 11“ Qu. 48 
5) 78 Sparren 36‘ lang. 

6) 10 s . 480 


7) 160 Stüd Kieferne Bretiklözer 15“ Zopf 16“ lang. 
Thiergarten bei Ohlau, den 2 April 1836. 
Die Mühlen: Adminiftration. 


Auktion. 

Am 6. April e. Vormittags von 9 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 2 Uhr, ſollen im Auktionsgelaſſe, Nr. 15. Maͤnt⸗ 
lergaſſe, verſchiedene Effekten, als: Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Housgeräch, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

Breslau, am 1. April 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Die Haupt⸗Direktion des polniſchen Landes⸗ 
Credit⸗ Vereins 
macht hiermit laut des 124ſten Geſetz⸗Artikels des Landes⸗ 
Credit⸗Vereins bekannt, daß die Pfandbriefe im Geſammtbe⸗ 
trage von 
3300 poln. Gulden und ins beſondere: 

La. D Nr. 126,309 à 500 poln. Guld. 

La. E Nr. 42,204 à 200 dito. nebſt den Zins⸗ 
coupons für das erſte Semeſter des Jahres 1833 inclusive; 
ferner die Pfandbriefe: 

La. C Nr. 63,680 à 1000 poln. Gulden und 

La. E Nr. 36,780. 36,781. 77,957. 94,959. 97,861. 

139,910: 141,608. 142,232 à 200 poln. 
Gulden, nebſt den Zinscoupons fürs zweite Semeſter des 
Jahres 1832 inelusive, dem Beſitzer Friedrich Klep⸗ 
pin, wohnhaft in Berlin, dergeſtalt verloren gegangen ſein 
ſollen, daß ſich bisher Niemand bei der Haupt⸗Direktion 
um die Abnahme der ſeit jener Zeit faͤlligen Zinſen gemel ⸗ 
det hade. 4 
Zufolge des eingereichten Geſuchs von Seiten des be⸗ 
eintraͤchtigten Eigenthuͤmers um eine Ausſtellung der Du⸗ 
plicate werden alle Diejenigen, welche irgend ein Eigen⸗ 
thums recht auf die oben mit Nummern bezeichneten Pfand⸗ 
briefe haben könnten, hiermit aufgefordert, im Laufe eines 
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Jahres, gerechnet vom Tage des e ea ie. 
wärtigee Bekanntmachung in den offentlichen Blattern mit 
demſelben bei der Haupt⸗Direktion unverzüglich einzukommen; 
widrigenfalls werden beſagte Pfandbriefe, als nicht vorhan⸗ 
den, für getilgt erklärt und durch Duplicate zu Gunſten 2 
des Geſuchsſtellers vertreten. 
Warſchau, den 8/20. Oktober 1835. 
Mitglied des Staatsrathes Praͤſtdent 

(gez.) Mo rawski. 

Secretaͤr der Haupt⸗Direktion 

Drewnowsky. 


= Selter⸗Brunn = 


f 1836er Füllung, 
empfing und offerirt: 


Friedrich Guſtav Pohl 


in Breslau, Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


An Zuckerrunkelruͤben⸗ 
Anbauer. 


Mitte April trifft der neue aanspe 
aͤchter weißer Zucker⸗Runkelruͤben⸗ 


Saamen 
ein, den ich hiermit offerire und worauf ich wieder Beſtel⸗ 


lungen annehme. 
x Friedrich Guſtav Pohl, 


in Breslau, Schmiedebrüde 


Den letzten Transport D 
friſchen fließenden Aſtrachaner Caviar 
in ſchoͤnſter Beſchaffenheit, empfing und offerirt: 
Carl Joſeph Bourgarde, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 15. 


Die eleganteſten Viſitenkarten werden vor wie nach 
prompt und dilligſt gefertigt von 
J. M. Winter, 
Hummerei Nr. 20. 


Gobinſche waſſerdichte Geſundheits⸗Sohlen 
in Stiefeln und Schuhe zu legen, welche die Füße fehr 
warm erhalten und vor Naͤſſe bewahren, erhielten ſo eben 


und verkaufen ſehr wohlfeil 
Hübner und Sohn, eine Treppe hoch, 
dition auf hieſigem Platze; worüber das Nähere mit⸗ 
theilt: 
Jacobi, 


Ring⸗(Kränzel⸗Markt⸗) Ecke. Nro. 32. 
1 
am Biücherplage Nr. 2, 8 


dee e nn kr e e L be ds 
F 


Ein ſehr brauchbarer Handlungsdiener, zugleich dem 
Comptoir genügend, und mit den beſten Zeugniſſen ſei⸗ 
nes frühern und jehigen Prin, ipals, wüͤnſcht zu Mi: 
chaelis oder Weib nachten d. J. eine anderweitige Con⸗ 


.... EEE ET 


R Inder Haupt: Nie⸗ 


derlage 
des F. G. Ruͤckart 
aus un und Leipzig, 
ſind wiederum die neuf 
und modernſten Facons in 


acht Schweitzer 


Stroh⸗Huͤtchen 


fuͤr Damen, Maͤdchen u. 

Kinder angekommen, und 

Pulse ſolche zu Fabrik⸗ 
Preiſen: 

5 die Mode⸗, Schnittwaa⸗ 

„ren und Band⸗ Handlung; 


S. Schwabach, 
Ohlauerſtraße Nr. 2 eine 
Treppe hoch, im erſten 3 

Viertel rechts. 


EEE EIER NZ ETERTE ZEIT TID 
Da ich bei bei meiner Durchreiſe durch Breslau mich 
wieder einige Zeit (wegen Vertilgung der Ratten und 
Maͤuſe) aufhalten werde, und ich ſchon mehrere mal die 
Zufriedenheit vieler hieſigen Herren Hauseigenthümer erhal⸗ 
ten, fo bitte ich di jenigen, welche von meinem Mittel zur 
Vertilgung obengenannter Thiere Gebrauch machen wollen, 
ſich baldigſt zu melden. 
Gaſtwirth Gabriel, Neiſſer Herberge, Ohlauerſtr. Nr. 9. 
Carl Torner, Kammerjäger aus Ralibor. 


Eine kleine Parthie aͤchter weißer Zucker⸗ Runkelcüben 
ſaamen liegt zum Verkauf bei Schiller und Müller, 
Hertenſt; aße Neo. 27. 


Verkaͤufliches Maftvieh- 


4 Stück ſchwere mit Körnern ausgemaͤſtete Ochſen vers 
kauft das Dominum Huͤnern bei Muͤnſterberg⸗ 
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Meine Wohnung iſt beim Herrn : 


Königl. Sächs. concessis= 
nirte Fabrik Engl, und 
Franz, Parfümerien von 
Herrmann Götze in Leip- 
zig, Hainstr. Nr. 201, 


empfiehit'zu bevorstehender Leipz. Ostermesse ihre 
Fabrikate in feiner und superfeiner Qualität und 

rösster Auswabl, namentlich alle Sorten Pomaden, 
Haaröle und Extraits in den stärksten und reinsten 
Blumengerüchen , ächte china- und homöopatische 
Pomade, schwarze und braune Pomade zum Fär- 
‚ben der Haare, Wachspomade in Stangen, Huile 
de castor, Regenerateurs des cheveux, Huile philo- 
come, Huile de macassar, Graisse d’ours, Pomade 
eollante, zum Aufkleben der Toupees, Extrais de 
Portugal, Eau de Lavande, Eau de Cologne, weisse 
und rothe Schminke, Creme d'amandes, und alle 
Sorten Toiletteseiſen, und überhaupt alle in dies 
Fach gehörige Artikel zu den billigsten Preisen. 
Bei Beziehung grösserer Parthien, so wie überhaupt 
jedem Wiederverkäufer bewillige ich einen nam- 
haften Rabat, und lässt die Güte der Waaren, 
welche sich jedem franz. Fabrikat an die Seite stel- 
len kann, nichts zu wünschen übrig. 


Zuchausverkauf, 


Bei meinem herangerückten hohen und kraͤnklichen Alter 
finde ich mich veranlaßt, die von mir feit 44 Jahren ger 
führte Tuchausſchnitthandlung nunmehr gänzlich niederzu⸗ 
legen. Behufs deſſen habe ich mein in der Eliſabelhſtraße 
sub Nro. 14 zum goldnen Engel benanntes Haus bereits 
verkauft, und zeige einem hochzuverehrenden Publikum, fo 
wie allen meinen ine und auswärtigen Geſchaͤftsfreunden 
hiermit ergebenſt an: 

daß ich von heute ab, und zwar noch in dem alten 

Handlungs⸗Locale des in der Eliſabethſtraße zum goldnen 

Engel benannten Hauſes meine noch vorräthigen Tuch⸗ 

waaren um ſo billiger gegen Baarzahlung ausverkaufen 

werde, als es mir daran liegt, um ſo ſchneller damit 
zu räumen. 

Fuͤr das mir bisher geſchenkte gütige Wohlwollen und 
Vertrauen ergebenſt dankend, empfehle ich mich wiederholt 
in daſſelbe bei meinem gegenwärtigen Tuchaus verkauf, und 
bitte daher um recht zahlreichen Beſuch. 


Sollte irgend Jemand gegen mein Wiſſen noch eine 


gerechte Forderung an mich bahen, fo wolle ſich derſelbe zur 
Empfangnabme baldigſt bei mir melden; fo wie ich ſchließlich 
meine ſaͤmmtlichen Schuldner hiermit ſo ergebenſt als drin⸗ 
gend auffordere: binnen ſpaͤteſtens von dato 4 Wochen 
Zahlung an mich zu leiſten, da ich nach abgelaufener Friſt 
alle diejenigen, welche mit der Zahlung ausbleiben, ſofort 
gerichtlich zu belgngen, mich morhgedrungen veranlaßt ſehe. 
Breslau, den 22. Maͤrz 1836. 
Joh. Valentin Magirus, 
Eliſabethſtraße Neo. 14, zum goldnen Engel. 
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Dem bochverehrten Publikum mache ich hierdurch die 
ergebenſte Anzeige, daß ich das von meinem derſtörbenen 
Mann geführte Geſchaͤft vorläufig noch fortſetzen werde, 
und bitte daher, das dem Verſtorbenen ſtets geſchenkte 
Vertrauen auch aaf mich. übertragen zu wollen. 

Gleichzeitig fordere ich alle Herrn Debitoren meines der⸗ 


ſtorbenen Mannes hierdurch auf, die Beträge ihrer Rech⸗ 


nungen binnen 4 Wochen an mich, bei Vermeidung der ge⸗ 
richtlichen Klage zu bezahlen. 
Breslau, den 30. März 1836. 
verwittwete Schneidermeiſter Weſtphal, 
Oderſtraße Nr. 13. 


Hotel de Silesie. 


Indem ich mie die Ehre gebe dem hieſigen und aus⸗ 
waͤrtigen Publikum ganz erg ebenſt anzuzeigen, daß die Gaſt 
wirthſchaft in dem hiefigen 


HOTEL DE SILESIE, 


(Biſchofſtraße Nr. 5.) 

mit dem 1. April dieſes Jahres aus den Haͤnden 
des bisherigen Paͤchters und Verwalters in die meinigen 
übergegangen iſt, halte ich es für. meine Pflicht, ohne alle 
ſelbſtſuͤchtige Anpreiſung und Uebertreibung, mit kurzen Wor⸗ 
ten die Anforderungen zu erwoͤhnen, denen vollſtaͤndig zu 
entſprechen ich mich mit allen Kraͤften beſtreben werde. Das 
Hötel de Silésie ſoll nicht nur, wie bisher, zur Auf⸗ 
nahme und Bewirthung von Reiſenden ſeine großen freund⸗ 
lichen und eleganten Raͤume bieten, ſondern auch die das 
mit verbundenen Nebenanſtalten, an denen hieſige Gaͤſte Theil 
nehmen Eönnen: Speiſeanſtalt, Weinſtube und Kaffeehaus 
mit Billard, werden fortgeführt. Beſte Qualität Alles 
deſſen, was verabreicht wird, billige feſte Preiſe, aufmerk⸗ 
ſame und ſchnelle Bedienung, Sauberkeit und Reinlichkeit 
in jeder Bezithung, werden die Hauptgegenſtaͤnde meiner Auf⸗ 
merkſamkeit ſein, und ich werde dafuͤr zu ſorgen wiſſen, 
daß die genannten vorzuͤglichſten Eigenſchaften eines Gaſt⸗ 
hauſes, nicht etwa nur im Anfange meiner Verwaltung, 
ſondein auch in Zukunft ſtets in gleich hohem Grade das 
Hotel de Silesie auszeichnen. Auf dieſe Weiſe hoffe ich 
den guten Ruf deſſelben zu erhalten, und, inſofern en 
vielleicht gelitten haben foßte, zu verjuͤnrgen und zu fleigern. 
Zugleich verfehle ich nicht, mich der Gunſt und dem Zu⸗ 
ſpruch des biefigen und auswaͤrtigen Publikums angelegemt⸗ 
lichſt zu empfehlen. 

Breslau im April 1836. 

* . 1 Julius Petit, Saftwirth, 


In Juliusburg bei Oels wird eine Beſitzung in den 
Vorſtadt Nr. 3. wegen Alterſchwaͤche des Eigenthuͤmers für 
1200 Thlr. zum baldigen Verkauf offerirt. 

Die Beſitzung beſteht in einem Haufe, worin 5 Zim⸗ 
mer, ein Nebengebäude von 2 Stuben und Küche, eine 
Wagenremiſe, ein Pferdeſtall für 5 dis 6 Pferde, einige 
Holz und Viehſtaͤlle und großer Hofraum, ein Garten mit 
Obſtbaumen ꝛc. mit einem Fruchthaus und einem Sommer⸗ 
hauſe zum Verſchließen, nebſt 3 Lauben. Der Garten if 


durch einen Gärtner regelmaͤßig eingerichtet und die ganze 


Beſitzung gut verzaͤunt. 


* 
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Zufolge freundſchaftlicher Uebereinkunft haben wir die 


unter der Firma Kaboth und Müller bisher gemein⸗ 
ſchaftlich geführte Tuchhandlung mit heutigem Tage aufge⸗ 
hoden, und wied dieſelde kuͤnftig unter der Firma G. W. 
Müller von dieſem für alleinige Rechnung fortgeführt wer⸗ 
den. Breslau, den 31. Maͤrz 1836. 

. Kaboth und Müller. 

In Beziehung auf vorſtehende Anzeige empfehle ich mine, 
Eliſabethſtraße zum „Konig von Preußen“ befindliche Tuch 
handlung mit dem Bemerken, daß meine geehrten Waaren⸗ 
Abnehmer der reellſten Bedienung und der moͤglichſt wohifeil⸗ 
ſten Preiſe ſich verſichert halten können. G. W. Müller. 


In der Bade⸗Anſtalt auf der Zwingergaſſe Nr. 7 wird 
dom 1ſten April ab auch ohne vorhergegangene Beſtellung 
zu jeder Stunde des Tages wieder gebadet. 


(Anzeige.) Einem hohen Adel, ſehr geehrten Publi⸗ 
kum und reſp. Retſenden, bechre ich mich hierdurch erge⸗ 
enſt anzuzeigen, daß ich den Gaſthof zur goldnen Krone 
kaͤuflich an mich gebracht habe. Durch reelle, promte und 
reinliche Bedienung werde ich mich beſtens zu rekommandi⸗ 
ven ſuchen. Prausnitz, den 5. April 1835. 

f 5 8 F. Wieſinger. 
50 Scuͤck Mutterſchaafe und 
50 Stück Schaͤpſe 
mit Körnern gemäſtet, ſtehen beim Dom. Roſenthal, Bres⸗ 
lauer Kreiſes, zum Verkauf. 


Untertichts⸗Anzeige. 
Wir erlauben uns an die geehrten Eltern und Vor⸗ 
münder, welche uns den Unterricht und die Ecziehung ihrer 
oͤchter oder Pflegebefohlenen anvertrauen wollen, die erge⸗ 
ene Anzeige, daß nach der am 29. März in unfrer Anſtalt 
Rat gehabten Prüfung der neu Leytkurſus mit dem 11. April 
eginnt, und dieſer Zeitpunkt am gerignetſten zur Aufnahme 
neuer Schülerinnen und Penfionaitinnen ſein würde. 
Breslau, den 2. April 1836. 
Die Geſchwiſte Werner, 
Borftsherinnen einer weiblichen Erziehuagsanſtalt 
am Ringe Nro. 19. 


ö Dienſt⸗ Offerte. 
Einem Wirthſchafts⸗Beamten und Rentmeiſter, wo moͤg⸗ 
lich unverheirathet, kann Unterzeichneter ein vortheilhaftes 
ntetkommen nachmeifen. Der erſtere findet ſofort und der 
latztere mit dem Juli d. J. ſeine Anſtellung. Beide ha⸗ 
ben eine verhaͤltnißmäßige Caution zu leiſten und ihre Qua⸗ 
lifikation durch genügende Zeugniſſe darzuthun, die portofrei 
an mich zu ſenden ſind. 


— —— 


Die naheren Bedingungen werde ich ſodann Jedem un ⸗ 


verzüglich mittheilen. 
Niiſſe, den 30. März 1836. 
Der Landſchafts⸗Regiſtrator Philipp. 


ue 
fernen im Baͤudel. 


Ein Apotheker⸗Lehrling 
wird baldigſt gewünfcht. 
Anfrage» u. Adreß⸗Buͤreau, im alten Rathhaufe, 
(1 Treppe hoch.) 
e EN ER e ee e eee ee g d 
Meinen reſp. Kunden zeige ich 2 
ergebenſt an, daß der Commis Herr 7 
Schnabel von heute an aus mei⸗ 
ner Handlung entlaſſen worden iſt. 
Breslau, den 1. April 1836. 
L. Hainauer junior, 
Riemerzeile Nr. 9. ji 
SERIES TER FT ST Ecke 


Bekanntmachung. 


Da ich mein Geſchaͤft im Hötel de Silesie sinem andern ab» 
getreten habe, fordere ich alle diejenigen hiermit auf, mer 
che glauben ſollten, eine Forderung an mich zu haben, ſich 
binnen acht Tagen bei mir zu melden, indem ich mit mei» 
nem Wiſſen, Niemandem etwas ſchuldig zu ſein glaube. 
Ich fordere aber auch gleichzeitig die wir Schuldig gewor⸗ 
denen auf, mich bis zum 20. d. M. zu befriedigen, da 
ich fpäterhin die Einziehung dem Gericht überreichen werde. 

Breslau, den 3 April 1836. 


Fried. Linkhuſen. 


Aufforderung. 

Der Deſtillateur H. Carl Poͤniſch, woe gätigſt 
dem unterzeichneten Bureau feinen jetzigen Aufenthaltsort 
anzeigen, um ein eingegangenes Schreiben an ihn befoͤr⸗ 
dern zu können. 

Anfrage- u. Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe, 

(eine Treppe hoch.) 


C e a l d dd 


Lokal: Veranderung. 


E. Baudouin und Comp., 
Seiden-Waaren⸗Fabrikanten aus Berlin, 
beziehen die Leipziger Meſſen mit ihtem Lager ſchwarzer und 

farbiger Seiden⸗Waaren, und haben ihr Lokal von der 
Reichsſtraße Nr. 537 in dieſelbe Straße Nr. 545 
eine Treppe hoch, in das Haus des Herrn Ja⸗ 
koby, verlegt. Pr. 


Die Verlegung meiner Weinstube aus dem 
Hause Nr. 18 naeh Nr. 24, Junkernstrasse, zeige 
ich hiermit ergebenst an; 

Carl August Franke. 
Lokal⸗ Veränderung. 8 
Um allen Irrungen vorzudeugen, zeige ich hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich mein bisher auf der Ohlauer⸗ Straße 
im blauen Strauß geführtes Drechsler ⸗Waarenloger, gegen⸗ 
über in den blauen Hitſch verlegt habe. b 
E. F. Dreßler, Kunſtdrechsler. 
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Wohnungs veränderung. 


Meinen verehrten Kunden zeige ich hiermit ergebenft an, WECHSEL- UND GELD-COURSE 
daß ich von heute ab, Harras⸗Gaſſe Nro. 5 wohne. Wie . 
bisher werde ich auch ferner bemüht ſein, geſchmackvolle = h 
Arbeit zu billigen Preifen zu liefern, und bemerke nur noch, Wechsel- Course. |_Briefe, | Geld, 
daß ich fo eben einen Transport neueſter Berliner Zeichnungen Amsterdam in Cour. „ | Mon- 142 — 
chnung 4 
erhalten habe. Hamburg in Bance „ . „ | Vista u 182 
Breslau, den 5. April 1836. Ditto. „ „ . — — 
Zeidler, Tiſchler⸗Meiſter. Dittes 202555 „2 Mon. — 181 
Zu vermiethen iſt Kupferſchmiedeſtraße Nro. 19, die . = Steel, 32 16.265 | — 
2te Etage. Den Auftrag zur Vermiethung hat der Com- Be en Kl. 3 2 * 
miſſionär Gramann, Shlauerſtr. der Landſchaft ſchraͤg über. ee a ae 5 105 — 
Zu vermiet hen Augsburg a 2 Mon. ur = 
und Termin Johanni a. c. zu beziehen iſt in Nr. 13 un. Wien in 20 Rr. „I Vista Sg ” 
term Eiſenkram die Wohnung im iften und ten Stock, Ditto I Mon. = 103 
das Naͤhere beim Eigenthuͤmer, Eiſenkram Nr. 7. SI... iini 100 — 
Zu vermiethen iſt vor dem Nikolaithor Feirdrich⸗Wil⸗ Ditsgsg . 2 Men, * 99 
helmſtraße Nr. 74, eine Treppe hoch, ein halber Stock von Geld- Course. 
drei Stuben nebſt Zubehoͤr und zu Johanni zu beziehen. Holländ, Rand- Dueaten 1 502 
Das Naͤher bei dem Eigenthuͤmer. Kaiserl. Ducaten S Sa ER er Fun ra 981 
Wohnung zu vermiethen. eee 3322 NN: 
Am Rathhauſe (Riemerjäile) Nr. 12 iſt eine ſehr freund: Poln, Conan . . . 2.2. 102 — 
liche Wohnung im zweiten Stock zu vermiethen und auf Jo⸗ W ». 0.5.5.4... 41; — 
hanni zu beziehen. Das Nähere beim Hauseigenthümer im Eff eeten - Course. me 
Gewölbe zu erfrogen. Staats Schuld- Scheine. 41012 
Ring Nr. 11 ſind fortwaͤhrend gut meubli te Zimmer auf Seehandl, Prüm. Scheine 0 R. — 61 5 a 
Tage, Wochen und Monate zu vermiethen. R. Schultze. Breslauer Stadt- Obligationen 4 8 1044 
; ; Ditto Gerechtigkeit ditte „ 4 88 — 
Ohlauer Straße Nr. 17 iſt der erſte Stock von drei - 1 f 
Stuben, drei Kabinets, lichten Küche und Zubehör, mit, ae Posener Pfandbriefe 4 104 9 
auch ohne Stallung, zu vermiethen und Johanni zu bezie⸗ a: 8 * zu Rür, . 104 ur 
g ; 2 — — Ei ea 
hen. Naͤheres im zweiten Stock. D Saas. ag 4 2 = 
22 a ei 4 


9 2 
April. Gold. Schwerdt: Hr. Kfm. Köller aus NN r nis a — Tamear 
nam. & deb 0 Berg 5 Mi i 3 de == Be = — een 
Kfm. Haaſe a. Magdeburg. — Hr. . v. Minnigero G. 
ehe. — dolb. Cöwen: Hr. Gutsb. Haaſe a. Kuners⸗ 22 * Er = 5 u. = 23 2 5 = he Ba 


a. Dresden. — Deutſche Haus: Hr. Ober⸗Poſt⸗Direkt. Balde Nac iht + 5, 0 Eee — 

kranz: Hr. Aktuarius Wieland a. 2. — Weiße Ads 4. April] Barom. inneres |Außeres ſſeucht Windftärke Wewölt 
renkel a. Ratibor. — Ruß. Kaiſer: Hr. Hofgaͤrtn. Rechholz s u. V. 27 4, 05 4 3, 6 ＋ 0% ＋ 0,2 W. 

2 Anotonin. N 2 u. N. 6, 18 4 6,0 + 4,1 5 HR N 78% l. 


Privatlogis: Ritterpl. No. 3: Hr. Graf Porck v. Warten⸗ . 
burg a. Kl. Oels. — Schmiedeb. No. 49: Hr. Gymnaſiallehrer Nachtkuͤhle + 0, 0 (Thermometer) Die + 3,9 


Krügermann 4. Hirſchberg. — Die Sonne hat zwei große Flecken. 


— —-¼— — — 
Get elid e pere ie. 
Breslau, den 2 April 1836. 


Waizen: 1 Rtle. 2 Sgr. 6 Pf. 1 Ktlr. 2 Sge. 6 Pf. 1 Nen. 2 Sgt. 6 p. 
Roggen: — Ale. 21 Sgr. — Pf. — tir. 21 Sgr. — Pf. — Kar. 21 Sgr. — 9. 
Geeſte: Höchſter _ Kir. 16 Sgr. — pf. Mittler. — ti. 16 Sgr. — Pf. Niedrigſt.“ — — 16 Ste = = 


Hafer: — Rtlr. 15 Sgr. 6 Pf. — Rtle. 14 Sgr. 10 Pf. — Relr. 14 Sgr. 3 Pr. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteltäpriae 20 
für diefelbe in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ iſt 1 Thaler 20 Ser, fir —— 
ler 2½ Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — Für die durch die Königl. Poſtämter zu beziehenden Exemplare der Chronſt fi 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Redakteur: Ev. Baerſt. . Orud der neuen Buchdruckeref von W. Friebländer. 


